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Der Aufſtand in Georgien. 
Ein Hilfeſchrei der georgieniſchen Arbeiterſchaft gegen die bolſchewiſtiſchen Blutdiktatoren. 

Das kleine Georgien, in dem ſich das Volk ſpontan gegen 
ſeine ruſſiſchen Unterdrücker erhoben hat, iſt gegenwärtig der 
Schauplatz fürchterlicher Metzeleien und Racheakte der kom⸗ 
muniſtiſchen Gewalthaber. Selbſt die offfizielle ruſſiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur teilt mit, daß 24 angebliche Organiſatoren 

des georgiſchen Aufſtandes, darunter Mitglieder des Zentral⸗ 
komitees und des Auslandsbureaus der Menſchewiſten, zum 

Tode verurteilt und hingerichtet worden ſind. In Wirklich⸗ 

keit dürfte die Zahl der Hingemordeten weit größer jein, und 
es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß der Blutdurſt der 
bolſchewiſtiſchen Gewalthaber keinen der noch am Leben 
befindlichen georgiſchen Soztialiſten verſchonen wird, wenn 

nicht der einmütige Proteſt der Kulturwelt dieſem blutigen 

Treiben rechtzeitig ein Ende ſetzt. 

Der kommuniſtiſche Hinweis, daß man „Aufrührern“ 
gegenüber keine Gnade und kein Mitleid kennen dürfe, er⸗ 
ledigt ſich dadurch, daß es die Sowjetregierung iſt, die vor 
mehr als drei Jahren die von einer ſozialiſtiſchen Regierung 
verwaltete demokratiſche Republik Georgien mit Waffen⸗ 
gewalt überrannt und durch ihre brutale Gewaltherrſchaft 
das georgiſche Volk nun zum Aufſtand gegen ſeine ruſſiſchen 
Bedrücker getrieben hat. Doch nach wie vor iſt die vom 
Volke frei gewählte rechtmäßige Regierung Georgiens bereit, 
ſich mit Moskau zu verſtändigen. Der Vorfitzende der geor⸗ 
giſchen Volksregierung, Genoſſe Noe Jordania, richtete an 
den Vorfitzenden der Moskauer Sowjetregierung folgendes 
Telegramm: 

„Im Jahre 1921 eroberten Ihre Truppen, unter Miß⸗ 
achtung des zwiſchen uns geſchlofſenen Vertrages, nach 
fünfwöchigem Kampf das von Ihnen ſelbſt als unabhängig 

anerkannte Georgien. Seitdem erträgt das georgiiche Volk 
Unerhörte und in ſeiner Geſchichte ungekannte Verfolgun⸗ 
gen. Jetzt kämpft es, zur Verzweiflung getrieben, gegen 
Ihre Macht. Georgien kämpft nicht für die Einrichtung 

ürgendeiner Verwaltungsform, ſondern für ſein Recht anf 

Selbſtbeſtimmung und für Wiederherſtellung ſeiner Un⸗ 

abhängigkeit. Sie wiſſen ſelbſt, daß Georgien ſich niemals 
einer See unterwerfen wird. Im Namen des 
georgiſchen Volkes mache ich Ihnen den Vorſchlag, die 
militäriſchen Aktionen einzuſtellen und den ruſſtich⸗geor⸗ 
giſchen Konflikt friedlich beizulegen, indem wir uns auf die 
am 7. Mai 1920 geſchloßenen Verträge ſtütsen. 

Ich erkläre gleichzeitig, daß wir bereit ſind, Ergänzungs⸗ 

verträge zu ichließen, die Ihre ökonomiſchen und Handels⸗ 
irnt—effen üichenn.“ 

Gleichzeitig hat ſich Genone Jordania an Macdonald und 
Herriot jowie an die ſozialiſtiichen Delegierten auf der 
Genfer Tagung des Völkerbundes mit der dringenden Bitte 
gewandt, der Moskauer Regierung vorzuſchlagen, das Blut⸗ 
vergießen in Georgien einzuſtellen und den rufſfch⸗geor⸗ 
giſchen Konflikt durch internationalen Schiedsipruch zu 
regeln. Dieier Beg iſt in der Tat der einzig mögliche, um 
der Metzelei in Georgien ſchleunigſt ein Ende zu ſetzen. Die 
Arbeiter in allen Ländern müßen dieſen Vorſchlag mit aller 
Energie unterſtüsen, um der Welt das ſchändliche Schauſpiel 
zlt erſparen, daß eine angeblich kommuniſtiſche Regierung. 
die im Namen des ruffiſchen Proletariats zu handeln vorgibt, 
gegenüber einem unterdrückten Bolke Methoden anwendet 
wie ſie nur unter Abdul Hamid in der Türkei üblich ge⸗ 
weſen ſind. 

Englands Vorbehalt in der Schiedsgerichtsfrage. 
Die erſte Kommiinion des Völkerbundes ſetzte am Don⸗ 
rstagnachmittag ihre allgemeine Debatte über die Artikel 
Puktes fort, die ſich auf die Regelung von Streitfällen 

bezichen und einer Präzifierung bedürfen. Sir Eecil Hyeſt 
and]) glaubt, England könne die vbligatoriſche Schieds⸗ 
Sklauſel, wie fie jeßt fei, nicht unterzeichnen. Es gebe 

gewise Fraden, auf die ſich das internationale Recht nicht 
nden kafe, da es hierfür zwei verſchiedene Xuffaßungen 

ſche und die feſtländiſche. Das trete be⸗ 
zutage im Schiffabrts⸗ und Seekriegsrecht. Der 

f werde ſich bei ſeiner Rechtſprechung naturgemäß 
recht frützen, und wo kein Zeichriebenes Ncat 

Se, werde er felbſwerſtändlich dazu neigen, der kon⸗ 
tientalen Rechtsauffafſung zu entiprechen, die von der eng⸗ 
ID en in wichtknen Fragen verichieden ſei. Bei einem Kriege 
mache das Völkerrecht nicht den Unterſchied zwiſchen Land⸗ 
krtd Scekrieg, den England im Kricge zu machen gezwungen 

SEugkand müffe im Kriege vor allem den Scrbandel des 
zu vernichten fuchen. Dieie ſelbſt erfrändliche Pflicht 

täegführung würde der internationale Ge⸗ 
uf-'ht arterkennen wollen. Desbals müßfe Enaland 

Fen, daß die Rechtiprechung des Gerichtshofes aus⸗ 

werde für den Fall eines Krieges, der nech dem 
Watt erlanbt ader vom Rat zugelaßen fei biw. irfokae Ler 
Sankrirnen des Artikels 16 des Paktes ausbricht. TDaber 
müin-Ee die engliſche Rgierung eine andere Form der Klauiel 

L Fie cbligateriſche Kerichtsbarkeit, um ſich ihr vorbehalt⸗ 
Nichktener en können. 

Darauf erklärte ſofort Loucheur. er werde der kranzöfiſchen 
Resierung empfehßleu. die Auffaffung der engliſchen Regie⸗ 
rung anzuerkennen; deun ſie ſei vom engliſchen Standpur 

aus darchaus berecßtigt. Einſtweilen wärt es ſchon ein 

      

   
  

   
    

  

   

   

    

   
    

  

   
    

    

    

  

großer Fortſchritt, wenn man die Anerkennung der obliga⸗ 
toriſchen Gerichtsbarkeit für Friedenszeiten erreichen könnte. 
Loucheur wies auf verſchiedene Lücken im Pakt hin. Wenn 
z. B. beim Nichtzuſtandekommen der vorgeſchriebenen Ein⸗ 
ſtimmigkeit des Rates bei Verfehlungen nach Artikel 14 
des Paktes ein Krieg ausbreche, ſo ſei der Völkerbund macht⸗ 
los, ihn zu verhindern. Wenn es gelinge, dieſe Lücke aus⸗ 
zufüllen und einen praktiſch brauchbaren Erſatz zu ſchaffen, 
werde man ſich um den Weltfrieden ein bedeutendes Ver⸗ 
dienſt erworben haben. 

  

  

Frankreich will Sowjet⸗Kußland anerkennen. 
Wie „Echo de Paris“ wiffen will, hat geſtern abend Her⸗ 

riot beſchlofſen, einen Studienausſchuß zu bilden, der die 
Aufgabe haben wird, die juriſtiſchen Bedingungen der An⸗ 
erkennung der Sowjetregierung feſtzuſtellen. Der Ausſchuß 
wird aus hervorragenden Verſönlichkeiten gebildet werden 
und unter dem Vorſitz des Senators de Monzic, eines Ken⸗ 
ners der ruſſiſchen Verhältniffe, ſtehen. 

„Paris Soir“ beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung 
einen Ausſchuß von juriſtiſchen Sachverſtändigen eingeſetzt 
hat, der ſich mit der Wiederaufnahme der Beziehungen mit 
Rußland befaſſen ſoll und insbeſfondere die juriſtiſchen 
Modalitäten dieſer Wiederaufnahme zu prüfen haben wird. 

Zum Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes iſt Senator de Monzie 
ernannt worden, der bekanntlich vor einiger Zeit eine 
Studienreiſe nach Sowietrußland unternommen hat und dort 

in Beziehungen zu den maßgebenden Perſönlichkeiten der 

Sowjetrepublik getreten iſt. Auf beſonderes Erſuchen 
de Monzies wird auch der frühere franzöſiſche Botſchafter in 

Rußland, Nouines, dieſem Ausſchuß angehören. Herr 

Nouines wird dort den Standpunkt der Beſitzer von Stücken 
ruſſiſcher Anleihen uſw. wahrnehmen. Er iſt bekannt als 
einer der Hauptgegner der Wiederaufnahme der Besziehungen 

zu den Sowjets. Mit ſeiner Einbeziehung in den Ausſchuß 

greift alſo de Monzie den Widerſtand gegen die Wiederauf⸗ 

nahme der Beziehungen mit Moskau in ſeinem Zentrum an. 

Die Einſetzung des Ausſchuſſes findet in der Linkspreſſe 

günſtige Aufnahme. 

Militäriſche Räumung und Amneſtie im 
Ruhrgebiet. 

Gemäß einem Befehl des kommandierenden Generals des 

32. Armeekorps ſoll die dritte franzöſiſche Diniſion, die den 

Dortmunder Bezirk belegt hat, aus der Beſatzungszone 

herausgezogen werden. Das 24. Infanterieregiment in 

Recklinghauſen ſoll bis zum 27. September abgezogen ſein. 

Für dieſe Truppen kommen diejenigen Teile des 18. Dra⸗ 

gonerregiments nach Recklinghauſen, die zurzeit in Dort⸗ 

    

15. Jahrg. 
für Anzeigen⸗Annahme, Zeiungs⸗ 
beſtellung und Druckſachen 3290 

—
—
—
 

  

     

  

mund liegen. Die Zivildienſtſtellen, wie Regiebahnen uſw., 
ſollen im Recklinghauſener Bezirk bis zum 20. Oktober voll⸗ 
ſtändig abgebaut werden, während der Abbau der Zollver⸗ 
waltungsſtellen vom 15. September ab erfolgt. 

Auf Grund der Verfügung des kommandierenden Gene⸗ 
rals der Rheinarmee ſind in Dortmund die erſten politiſchen 
Gefangenen entlaſſen worden. Die übrigen noch in Haft 
befindlichen Perſonen ſehen in den nächſten Tagen ihrer 
Entlaſſung entgegen. Dieſe erfolgt von Fall zu Fall uach 
Prüfung der Akten. 

Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund. 
Die Entſcheidung hängt von Berlin ab. 

Aus Paris wird gemeldet: Der ſosialiſtiſche Abgeordneie 
Grumbach beſchäftigte ſich in einem längeren Genſer Artikel 
mit den Bedingungen, unter denen Deutſchland in den 
Völkerbund eintreten könnte. Es ſtehe feſt, daß die Wünſche 
zugunſten einer Zulaſſung Deutſchlands in Geuf Fortſchritte 
gemacht hätten, und die Erklärung des franzöſiſchen Dele⸗ 
gierten Paul Boncourt im dritten Ausſchuß, in der es heißt, 
daß auch Frankreich es für notwendig erachte, daß alle 
Völker einſchließlich Deutſchlands dem Völkerbunde auge⸗ 
hörten, habe dazu geführt, daß franzöſiſcherſeits dem dem⸗ 
nächſtigen Eintritt Deutſchlands keine Hinderniſſe entgegen⸗ 

geſtellt würden. Immerhin frage man ſich augenblicklich, wie 
mau cs nvermeiden könne, daß die interalliierte Militär⸗ 

kontrolle, die augenblicklich in Deutſchland ſtattfindet und die 
zweifellos in drei bis vier Monaten beendet ſein werde, ein 

Hindernis für die Zulaſſung Deutſchlands werde, und mit 

melchen Mitteln man evtl. die Frage dieſer Zulaſſung noch 
im Verlauſe der angenblicklichen Tagung löſen könne, ohne 

die Artikel 8 und 9 des Paktes zu verletzen, die die Ab⸗ 
rüſtungsverpflichtungen, die den einzelnen auferlegt ſind, be⸗ 
treffen. 

Man faßt verſchiedene Löſungen ins Auge, ſchreibt Grum⸗ 
bach, durch welche die Zulaſſung Deutſchlands in einer kür⸗ 
zeren Friſt, als man bisher annahm, geſtattet wird. Grum⸗ 

bach meint aber, daß natürlich letzten Endes alles von der 

Berliner Regierung abhängen werde. Es ſei klar, daß, wenn 
die Reichsregiernng die Verwirklichung gewiſſer Verſprechun⸗ 
gen, die den Nationaliſten und Monarchiſten gemacht worden 
ſind, als wichtiger anſehe als den Eintritt in den Völker⸗ 
bund, und wenn die Reichsregierung infolgedeſſen ihre Note 
über die Kriegsſchuld den fremden Regierungen zugehen 
laſſe, ſo, wie dies angekündigt worden ſei, dann ſei es klar, 

daß in dieſem Falle die Frage der Zulaſſung ſich aanz anders 
geſtalten werde. 

Reaktionärer Kurs in Verlin. 
In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung wurde 

geſtern mit 113 gegen 82 Stimmen bei 5 Enthaltungen der 
Abbau des Oberſtadtichulrats Paulſen beſchloſſen. Gegen 
den Abbau ſtimmten nur die Sozialdemokraten. Mit 102 
agaegen 96 Stimmen wurde die Beibehaltung der Stelle d— 
Oberſtadtſchulrats beſchloſſen. Ferner ſprach ſich die Ver⸗ 
ſammlung für den Abban zweier ſozialdemokratiſcher und 

eines kommuniſtiſchen Stadkrats aus. 
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Wozu Polen befreit wurde. 
Ausbeutung der Rohſtoffquellen durch weſteuropäiſches Kapital und Verarbeitung im Ausland. 

Die Neuyorker „Nation“, ein Blatt, das wegen ſeiner 
ausgezeichneten Berbindungen und ſeinem hohen Ernit 

volles Vertrauen verdient, enthält in einer ſeiner lesten 

nach Europa gelangten Ausgaben einen Auſſas mit einer 

Fülle bemerkenswerten Stoffes über Polen, der zeigt, daß 

Polen nicht nur, wie alle kriegführenden Staaten, Sieger 

und Beffiegte, die Beute der Nachkriegshyänen geworden 

iſt, ſondern daß es noch unter einer ganä beſonderen Art 

von Beraubung leidet. Der Militarismus ſeiner nationa⸗ 

len Ausbeuter hat ſich in den Dienſt des franzöſtichen Groß⸗ 

kapitals geſtellt. Dies iſt nicht nur eine unausgeſetzte Ge⸗ 

fahr für den Frieden Mitteleuropas, ſondern in mindeſtens 

eben ſo hohem Grad bedroht es das bißchen Sozialismus. 
zu dem dieſes Volk erwacht iſt. Rach der Knute des Zaren 

die Naubtiere des weſtlichen Kavpitalismus, das iſt mebr, 

als ein Volk ertragen kann. 
Der Auffatz trägt den bezeichnenden Titel: „Berde ichnell 

reich in Volen“ Aus der Fülle der dort enthaltenen An⸗ 
gaben ſeien einige der bezeichnendßten hervorgehoden. Es 
heißt dort: „Bie lange die Dämme halten werden, wann 

an Stelle des ſetzigen Zuſtandes ein neuer Kries treten 

wird, iſt eine Frage, mit der die Finanzleute der Entente 

kaltblütig zu ſpielen ſcheinen. Seber Geſchäftslente noch 
Baunern oder Politiker rechnen auf die Dauer mit dem 

ſesigen Zukand, fondern nerfuchen, das Heu einzubringen, 
ſolauge die Sonne ſcheint. das heißt, das Land obne fede 
Beſchränkung auszubenten. Die ritterlichen und patrioii⸗ 
ſchen Polen, die leicht dazu verleitet werden, ein arvßes und 
glänzendes Baterland zu wünſchen, beainven an bemerkten. 

daß ſie die Laſftanien für den ſchmeichleriſchen Freund in 
Frankreich aus dem Feuer holen, das eine arößere Gefabr 
beſtebt. ſich die Finger zu verbreunen. als ſie bisher gedacht 
kaßen. Aber was für Vermögen werden in der Zwiſchen⸗ 
zeit gemacht! Im Sberſchlenen wurden die olten deutſchen 
Staatsberawerke in eine Aktiengeſellſchaft umaewandelt⸗. 
deren eine Hälfte dem fran⸗öäſchen Kavital. deren andere 
dem Staate aeßört. Der berübmte vatriotiſche Küßrer der 

Angrilie auf dentſche Stäbte. deren Schinäbente Sßerſchle⸗ 
ſien accen den Willen der Bevölkerunga war. Korfantu. ner⸗ 
tritt ſetzt den volniſchen Siaat in dem aroßen Koblentrußt 
und wurde efner der reichſten Männer Rolens“) 

Sin Skandal wie der der amerikaniſchen Oelfelder eni⸗ 
wickelt lich jeit im polniichen Staat. Es ia öie Beſchuldi⸗ 
anne aeaen Kukbarski. den krül⸗-en Minißter für Kandel 

  

und Induſtrie und noch früheren Finansminiſter, der einer 
polniſch⸗franzöſiſchen Aktiengeſellſchaft 2 Millionen Sch 

zer Franken aus Staatsmitteln borate. Außerdem er 
ſie vom Staat eine beſchlagnahmte ruſſiſche Webwarenjab 

von Weltruf. Später duldete Kukharski die Rückzablung 
des Darleheus in volniſcher Mark, wodurch es auf 10050, 
höchſtens 15 000 Dollar entwertet wurde. Da zwei Mil⸗ 

lionen Schweiser Franken ungefähr 363 000 Dollar ſind. iſt 

das alio eine Nückzahlung mit böchſtens 5 Prozent des ur⸗ 

ſprünglichen Betrages. Roch ſpäter wurde entbeckt, daß er 

jelbit in der Altiengeſellichaft mit ſeinem Vermögen beteiligt 

war. 
Das jüngſte italieniſche Anleben von 100 Millionen Lire 

wurde für ſehn Jahre gewährt. Dies ſcheint, nebenbei ge⸗ 

sagt, die änßerſte Greuze zu ſein, auf die ſich ausländiſche 

Geldleute einlaſſen. Es koſtet dem Stact 10 Prozent. Be⸗ 

gleitet iſt es von der Bedingung, daß Polen zwei Fünftel 

allen Tabaks, den es für ſein Tabaksmonopol braucht, von 

zwei ausdrücklich bezeichneten italieniſchen Unternebmun⸗ 

aen bezieben muß. Es iit in Warichan allaemein bekannt. 

daß dieſe beiden Geſchäftsbäuſer in vier oder längſtens fünf 

Jahren ans Polen einen Profit zieben werden, der mebr 

als das ganze Anlehen ausmachk. Einmal durch die Sin⸗ 

ſen, ein zweites Mal durch dieſen Profit wird es alio im 

Lauſe der zehn Fabre dreimal zurückbezahlt ſein. 

Einer der beſonderen Reichtümer Polens iit Das 

    

    

Erböl. 

Es wird natürlich von den Franzoſen ausge⸗ Dieſe 
beſinen ausgedehntie Konzejſonen im galiziſchen Helgedict 

und beuten ſie nach einem Verſabren aus, das geſtatlet. 

in möglichſt kurzer Zeit möglichit viel zu gewinnen. vͤhne 

irgendeine dauernde Induſtric auſzubanen. Im Gegenſas 

zu den Bedürfniſſen des Landes und den Bünichen der vol⸗ 

niſchen Regiernna fährt Frankreich fort. das Roböl anszu- 

jühren und Rafiinerien in Frankreich ſtatt in Polen zu er⸗ 

banen. Kur 160U Arbeiter beſchäftigt es bier mit dem 4 

Raffinieren. während 30h Arbeiter dabei ausreichenden 

Erwerb finden könnten. wenn das Oel in Polen bearßeitet 

würde. Ja. frrankreich ßat ſoaar eine Vorzu⸗ una 

vor den eigenen polniſchen Staatsbürgern erlangk, indem 

ihm gefkatek wurde, Cel abgabenfrei auszufübren, während 
polniſche UKnternebmer Ausfuhrzoll ben Sias ten bube — 

Toſt alle oſt⸗ und mittelenroräiſchen Staaten n ů 

und iogar ausſchließende Zölle auf Luxuswaren eragelübet, 
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um ihr Geld im Lande zu bebalten und den Rückgang der 
Währung zu beſchränken. Dies gilt auch für Poken, aber 
ein beſonderes Uebereinkommen zwiſchen Frankreich und 
Polen zwang Polen, franzöſiſche Weine, Seide und Parfüms 
zu keinen höheren als den Vorkriegszöllen einzulaſſen. 
Nur franzöſiſche Weine dürfen nach Polen eingeführt wer⸗ 
den. Die polniſchen Juden z. B., öte in Paläſtiva ſehr viel 
ihithe bauen, können diefen nicht an ihre Glaubensgenoſſen 
ichicken. 

Frankreich verlangte und erhielt auf viele Waren einen 
um 40 Prozent niedrigeren als den deutſchen Tarif, ſo daß 
deutſche Erseuger bäufig ibre Ware zuerſt nach Frankreich 
Und von dort nach Polen ſenden, um Zoll zu ſparen. — 

Auch Enaland hat ſich ſeine beſondere Provinz vorbe⸗ 
balten: bas aroße Waldland in Oſtpoken, und namentlich 
Bialnitock, den bekannten Wald, der mit ſeinem Auerwild 
als Jagdgebiet des Zaren Weltruf hatte. Der Zar iſt tot, 
aber die Großkapitaliſten leben, Tauſende von Geviert⸗ 
meilen waren Urwald, an der Grenze von Rußland und 
Polen gelegen. Obwohl die Bewohner Weißruſſen ſind, 
wurde das Gebiet doch Polen zugeſprochen. Urſprünglich 
wurde die Holsausbeutung kleinen volniſchen Unternehmern 
überlaffen. Sie durſten Holz gegen eine Abgabe von der 
Hälfte an den Staat fällen und ſchneiden. Außerdem wurde 
die Auforſtuna und die fonſtigen Bedürkniſe der Gegend 
ſorgfältig eingehalten — auf dem Papier ai Dings. Be⸗ 
ſtechung im großen geſtattete den Holzinduſtriellen, 

  

die 
beſten Teile des Gebietes ſchunungslos ausznbenten. Einer 
der bekannteſten von ihnen batte, wie man in volniſchen 
Fachkreiſen lachend erzöhlt. im Jahre 1016 nichts als jeine 
ibat Finger, fetzt wird er auf ſechs Millionen Dollar ae⸗ 
Ichãtzt. 

Von allem Anfang an waren Engländer Teilnehmer 
diefer Aktiengeſellſchait. Die Beſeſtianna der volniſchen 
Mark — wie man feht, haben wir den ſchwachen Troſt. daß 
ſie auch anderswoy nur den Ausbeutern frommt — hbat dieſe 
keinen Unternehmer vollitändig faltaeſtellt. Bor einigen 
Vochen wurde das Land durch cinen Veriraa beglückt, der 
einer der großen engliſchen Gefellſchaften alle Rechte auf 
den arößten Teil des ungehenren Naldnebieles aibt. 

So iſt es denn begreiflich, daß der lebrreiche Auſlas 
mit folgenden Vorten ichlickt: Oel. Holk und Hohle geßen 
außerbolb des Landes auf Bcaen, auf denen keine einbeimi⸗ 
iche Induſtrie aufaebaut merden kann. und die reinen Raubbau an den Reichtümern des Bodens und an der Arbeilskraft des Volkes bedeuten“ 

  

Der Heißhunger der Wittelsbacher. 
Die Nevolntion vyn vben im Kriegc. 

Der Alldeuiſche Dr. Reismann⸗Grone, Herausgcber der ſchmerindnitriellen Mheiniſchl⸗Scſtiäliſchen Zeitung“, be⸗ ſchättigt jch in ſciner Schriſt .Der Erdenlrieg“ auch mit dem ebemaligen baneriſchen KönigsPonſe nund denen -Mevolmion von oben“. Er ichreibr: 
„Denn wir 1914 durchgrht 
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rbeiniſche Pfalz, für ſich verlangt hatte, und damit die Län⸗ 
derbrücke von der Pfalz nach Franken, ſo würde er durch die 
Bereinigung Baverns ohne weiteres der Beberrſcher von 
Südbentſchland geworden ſein. Der Dualismus, den Bis⸗ 
marck berausgebracht hatte, war bierdurch in ſchroffſter Form 
wieder eingeführt. Aber damit war es Ludwig dem Zänker 
noch nicht genug. Ich weiß von zwei beteiligten Perſonen, 
daß Archivare angeſtellt wurden, um in den Münchener Ar⸗ 
chiven aus den alten Erbverträgen und Verpfändungen 
Rechte der Wittelsbacher herauszufnchen auf öſterreichiſche 
Gebieke; man rechnete alſo ſchon 1917 mit dem Niederbruch 
der Habsburger und für ben Fall hatte man gleich eine neue 
katholiſche Dunaſtie an der Hand. Die Zeitſchrift „Mittel⸗ 
curopa“ hat ſpäter (3. Dezember 1918) behauptek, daß Lud⸗ 
wig einen lüdweſtdentſchen it d. plante — — wie weit 
er geplant war, kann man nicht feſitſtellen, aber zweifellos 
würde das Königtum Bauern bei einem Sieg der Entente 
lojort umgefallen ſein und ſich von Preußen losgeriſſen 
baben. Auch nordweſtlich ging der bäueriſche Rieſenhunger; 
ich ſelbit und viele andere fnd von katholiſchen Politikern 
bearbeitet worden, daß das katholiſche Belgien im Sieges⸗ 
falle nur an Sittelsbach fallen dürfe, nicht an Hobenzollern. 
Der Gegenfatz zwiſchen Prins Rupprecht und ſeinem bel⸗ 
giſchen Schwager iſt bekannt. Dabei drobte ſchon im Mai 
1918 (Sel 167 II) der baneriſche Miniiterpräſident 
Graf Hertlina der Neichsregierung erregt mit Revolntion, 
als das Reich ſeine Steuerßobeit ausdehnen vollte.“ 

Der Alldeutſche Dr. Reismann⸗Grone fährt dann fort: 
-Und nun eine Freude in trauriger Zeit: Am 8. November 
erfolgte die Bernichtung des Königtums in Bauern und die 
Errichtung der Bauriſchen Republik in München, der erſte 
Fürſt. der fiel. war derienige. der Zeit ſeines Lebens am 
gehäſſigſten gegen das prensiſche Kaiſertum gehett hatte; er hat ſeinen Sturz zehnfach verdient“ 

„Zebnfach verdient“ — ſo ichreibt ein Aldeutſcher über den -Dolchſtoß“ jeiner Parteinreße! Sas Neismann⸗Grone 
da mitteilt, iſt befannt, daß aber ein nationaliſtiſches Blatt 
es veröffentlicht, iit jedenfalls Sas Interefanteſte an der Sache- 

  

     

  

Deutſchvölkiſche Gaunereieu. 
Der Polizeinrändent in Halle teilt folaendes mit: „Unter der Bescichnung eincs angeblich hier beüebenden national⸗ 

zväialimiſchen Kamnibundes -Biking“ baben 10 männliche 
Perisnen ſeit Mai d. J8. insbefondere die Landbevölkerung 
ivitematiſdb uns in ſchartloſer Seiice um Beträge geprellt, 
Lie eine anfehnliche Summe erreichten Die Leute gingen 
mit gefälſchten Liſten zu Kerfe und haben gezahlte Beträge in bshere nmacwandelt. um die Bevölkcrung zur Zalilung 
böherer Beträge anzufpornen. Angeblich ſollte das Geld 
zur Besgablung ron Ilniformen und militäriſchen Aus⸗ 
rüftnnasfücfen verwandt werden. Das Geld hbaben aber 
die Sammler für üch verwandt und in Gafwiriichaften mit 
rem Anbange verhracht. Dent wmeiteren Treiben dieſer 
Sente in Sdurch ihre Feiinaßme unöd Zufübrung zum Amts⸗ 
aericht ein Ende bereifet morden“ 

Unicr Varteiplalt in Lalle teilt bazn mif: Dieſe Natio⸗ 
AuIII 

  

ialinten, die ſich zu einer ganz geriebenen Ganner⸗ bande zufammengeſchloſſen Chuften. und mit Sammlerngen 
und Vortraasreiſen bei natirnal benkenden Leuten Rieſer⸗ 
E imammcnicharrien. haben das is gemonnene Ver⸗ 
mügen nrit keflünieligen Seibern in den eichen Lurus⸗ 
flaften veriubel. LSech Srsßeren Kückhalf fanden die Sammer FPei derr Hulleichen Bürcertum. beionbers aber bei 
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Ein Kommuniſt vor dem Staatsgercchtshof. 
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik iſt 

geſtern zu einer dreitägigen Ferientagung znfammengetreten. 
Zu verantworten hatte ſich der Ziegeleiarbeiter Otto Meyer 
aus Pritzwalk unter der Anſchuldigung, an einer ſtaatsfeind⸗ 
lichen geheimen Verbindung teilgenommen und in dieſer das 
Verbrechen des Hochverrats vorbereltet zu haben. Meyer 
war Vorſitzender der Ortsgruppe Pritzwalk der KPD. und 
hat, wie das Gericht für erwieſen erachtet, ſeine Tätigkeit auch 
nach dem Verbot der Partei jfortgeſetzt. Nach dem Verbot 
batte er einen Brief an die Zentrale gerichtet mit der For⸗ 
derung, 20 bis 25 Dollar zur Beſchaffung von Waffen zu 
ſenden. Wie der Angeklagte in der Verhandlung erklärte, 
ſei dies ein Vorwand geweſen; er wollte auf dieſe Weiſe ſeine 
Auslagen zurückerhalten, die er für die Partei gemacht hatte. 
Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis und 200 Mark 
Geldſtrafe. Die Geldſtrafe und ſechs Monate der Freiheits⸗ 
ſtrafe werden durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
erachtet. 

  

Die Kommuniſten in der Roten Armee. 
In der Roten Armee werden alle Kommandoſtellen fort⸗ 

gejetzt mit Kommuniſten beſetzt. Die jetzt veröffentlichten 
amtlichen Angaben ergeben darüber folgendes Bild: Als Kommuniſten gelten 67 Prozent der Armeekommandeure, 
85 Proz. der Korpskommandeure, 56 Proz. der Diviſions⸗ 
und Brigadekommandeure und 48,5 Proß. der Regiments⸗ kommandeure. Von ſämtlichen Kommandoſtellen entfallen 53,2 Proz. auf Kommuniſten und 46.8 Proz. auf „Partei⸗ 
lofe“. Andere Parteien gibt es in der Armee nicht. 

Ein anderes Bild ergibt ſich, wenn man die ſoziale Her⸗ kunft der roten Kommandeure prüft. Unter ihnen beſin⸗ 
den ſich: Arbeiter 6 Proz., Bauern 2 Proz., Angehörige der 
übrigen Klaſſen 68 Proz. Unter den Armeekommandeuren 
aibt es keinen einzigen Arbeiter und nur 10 Proz. ſind 
Bauern, während die übrigen 90 Proz. ſich aus den Reihen 
des Adels und des Bürgertums rekrutieren. 

Ein grelles Schlaglicht auf die Verhältniſſe in der 
Roten Armee wirit eine Entſchließung des Politiſchen 
Burcaus der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei, die nach der 
Erörterung eines Memorandums von 14 kommuniſtiſchen 
Kommandeuren angenommen wurde. Es beißt in dieſer 
Entſchließung: „Bei der Durchführung der einheitlichen 
Befehlsinſtan⸗en ld. h. der Beſeitigung der volitiſchen Kom⸗ 
mißſare) in der Roten Armee ſollen als vollaültige Kom⸗ 
mandeure nur ſolche kommuniſtiſchen Kommandeure er⸗ 
nannt werden. die ſowobl nach ihrer ſozialen Herkunft, wie 
nach ihrer wirklichen Teilnahme an der Vorteiarbeit keine 
Sweifel wachrufen. Die freiwerdͤenden Poſten ſollen mit 
Kommißaren beſetzt werden, die ihre Brauchbarkeit für 
militäriſche Funktionen erwieſen haben.“ 

Königl. bayriſcher Schutz bei ſozialdemokratiſchen 
Verſammlungen. 

Die Sozjialdemokratiſche Partei in München hatte für 
Dienstag abend vier öffentliche Volksverſammlungen ein⸗ 
berufen. in denen zu den Laſtenvereinbarungen des Lon⸗ 
voner Abkommens Stellung genommen werden ſollte. Um 
evtl. Störungen in den Verſammlungen unterdrücken zu 
können, erſuchte die Parxteileitung das Reichsbanner 
Schwars⸗rot⸗gold, den Verſammlungsſchut zu übernehmen. 
Nunmehr hat aber der Staatskommiſſar für München⸗ 
Stadt und ⸗Land der Partei ein Schreiben zugehen laffen, in 
dem es beißt: — 

„Die Serwendung eines organtſierten Saalſchutzes 
bei öffentlichen Verjammlungen iſt verboten. Zuwider⸗ 
hbandlungen werden mit Gefängnis oder Geldſtrafe ge⸗ 
ahndet. Unabhängig von der Strafverfolgung iſt die vo⸗ 
lizeiliche Auf na der Verjammlung öu gewärtigen. 
Der Schutz öffentlicher Verſammlungen vbliegt ans⸗ 
ichlieplich der Volizei.“ 
Was bier vom Staatskommiſſar verboten wird, iſt vor 

Monoten durch Landtagsbeichlus ausdrücklich als richtig an⸗ 
erkannt und empfohlen worden. Die Anordnung des Staats⸗ 
kommifars iit alſo lediglich als eine lächerlich anmutende 
Nadelſtich⸗Volitik gegen die Soszialdemokratiſche Partei zu 
werten. Im übrigen haben wir noch nicht erlebt, daß in 
Vanern iozialdemokratiiche Rerjammlungen von der Polizei 
acichätzt wurden. Vielleicht aber hat jeszt die Anfforderung 
Ler Sozialdemokratiichen Partei an das Reichsbanner 
Schwars⸗rot⸗gold die Wirkung gehabt. daß in Zukunft auch 
ieialdemokratiſche Verjammlungen nicht mehr als „vogel⸗ 
‚· eu betrachten ſind. 

    

        

   

    

  

Gemälde⸗Ausſtellung. 
(J. K. Zellmann in der Peinkammer.) 

In den beiden hinteren Ränmen der Peinkammer zeigr 
I. K. Zellmann ein vaar Dusend ſeiner Arbeiten aus 
letter Schafſensperiode und feßert wie immer in hohem 
Maßr durch die eigenwillige. kehe. trosige Art der Ausein⸗ 
auderſexäang mit dem Gegenfande. Wieder wie früher 
Eringt er Farben in unerbört kühner Kompoſttion, ballt er 
kie Erſcheinnngsformen des Dinges um den Kern: die 
Seele. All das von ihm Geſchaute iſt niemals als unter 
ärgend einem Geſichtsminkel geichant wiedergegeben, jondern 
erft Furch Las Gebirn, will faaen durcs das Blut gegangen 
und mieü ſo nicht ichlethin Bild“, iondern Ericheinung, 
karbige Sitien. Es ummittert dieſe Stücke eine Traum⸗ 
fohäre eine unbeichreiblich reizvelke Luft, ein Fernſein vom 
emwöknlichen: man wird beim Seichauen fortigetragen vom 
eigentlich Gegengandlichen. angefüllt von nenen Bildern. 
Dirtgen. Erlebnißen. wird anaeregt zum Weiterdenken des 
Erlebnißes und wabrbaft beglückt. Ich meine bier nicht jene 
Fraftrull munchtidgen Anduſtrie⸗Stücke., mit denen Zellmann 
maßl im erfter Linie den bier und da gebörten Borwurf ent⸗ 
kräften mußtie. daß er nicht zeichnen könne. jondern die Sand⸗ 
ſchaßten. Es iß da etwa ein halßes Dutzend Bilder, die weit 
Eiramscgeben über das, was Jenmann bisber geichaen: 
Sriicke wie Fi. Senedig in Bolfenbüttel“, wie Landſchaft 
nrit Sufern, mie „Seg mit Tor“, wie Harsrburg“, wie -Fraßem mü Hans“, wie die Gartenhänfer“ find cinfach krrrnmtfice Märthen ven einer ölntk und farbigen Inbrunſt, 
die Kärrsgkeicken frcht. De iß der Dichter lebendig. der in 
kieſem Water 'verkt- m. das Bild Kl. Venedia in Belzen⸗ 
bittek“ Kät fich allein ein gaanzer Noman ivinnen: das find 
Michßt nrebr kkeinen alten „Eufer der braunfchweiaiſchen 
Seffraafadt fendern gelkebte Träume, das ic wißt mehr die 
Keuvte Sker, ſosbern ein phantefſck Srräfrer, das duntel vimnd emd Heſteßt und ens deßen Wrunde waßl Lecenden 
vud Märem ſteicen -Setr. Kur einwaf noch ber Nehmaun 
im fotches a an reßes Erde aeſchaffßem: es belé wenn ich 
üitt frre. . Turttéälick“ nnd bängk in einer auswärtfaen 

Daweßdeer aser Fieten prachtvelf lebendice und farbig fafk⸗ 
rulke Motire aums Haunaver und dem flößerlichen Cliva noch Semma zes Sehenswerten und Erwerbenswerten idie Preiße 
Dund feßr nirdris gehultemnl, Faß der Bejuch der AusseHung Eadem feär ememwäten Werden kanm. S. O. 

  

  

  

  

     

 



  

  

  

  

Wixtſchaſtsbeihilfe für Kriegebeſchädigte. 
Verbeſſerungen der Wochenhilfe. — Unzulängliche Erhöhung der Invalidenrenten. 

Präſident Gen. Gehl eröffnete die geſtrige Sisung des 
Volkstages, die in knapper zweiſtündiger Verhandlung ihre 
Tagesordnung aufgearbeitet harte. Es kamen in der Haupt⸗ 
ſache die ſozialdemokratiſchen Anträge auf Erhöhung der 
ſozialen Renten zur Verhandlung. Eingangs der Tagung 
wurden eine Reihe Eingaben nach den Vorſchlägen des Aus⸗ 
jchuſſes erledigt. Dann itanden fünf Anträge des Senats 
auf Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Raube 
zur Beſchlußfaſſung, weil dieſer ohne Führerſchein Autos 
geführt, und dabei die zuläſſige Stundengeſchwindigkeit über⸗ 
ſchritten hat. Entgegen den Vorſchlägen des Rechtsausſchuſſes 
beſchließt die Mehrheit des Volkstages, beſtehend aus der 
Linken und der Deurſchen Parxtei, den Auträgen des Senats 
nicht ſtattzugeben. Deutſchnationale und Zentrum, die für 
beitbebung der Immunität eintraten, blieben in der Minder⸗ 
heit. 

Die kommuniſtiſche Abg. Frau Döll begründete alsdann 
einen Antrag auf Freilaſfung von Anhängern der kommu⸗ 
niſtiſchen Jugendbewegung, die am 2. Pfingſtieiertag in 
Steegen mit Pfadfindern in eine Prügelei geraten waren 
und feit dieſer Zeit ſich in Unterſuchungshaft befinden. 
Dauernden Schaden hat kein Teilnehmer der Holzerei davon 
getragen, auch iſt keiner der beteiligten Pfadfinder in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Rednerin forderte deshalb 
die Freilaſſung der drei Inhaftierten und eine Entſchädigung 
für die erlittene Haft. Da kein Vertreter des Senats an⸗ 
weſend war, wurde auf Antrag der Kommuniſten beſchloiſen, 
die Angelegenheit zurücktzuſtellen, bis der zuſtändige Senator 
erſchienen iſt. Der Beſchluß war kaum gefaßt, als ein Re⸗ 
gierungsrat den Sitzungsſaal betrat, ſich beim Präſidenten 
als Vertreter des Senats legitimierte und eine dicke Akten⸗ 
taſche auspackte. Das Haus einigte ſich auf Vorſchlag des 
Präſidenten, die Angelegenheit ſofort weiter zu beraten, war 
aber höchſt erſtaunt, als der „Senatsvertreter“ ſeelenruhig 
vor ſeinen Akten ſaß und gar keine Miene machte, ſich zu 
dem vorliegenden Antrag zu äußern. Er ſaß da, als wenn 
ihnm die Geſchichte überhaupt nichts anginge und verließ ſo⸗ 
fort mieder den Sitzungsſaal, als die bürgerliche Mehrheit 
die kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt hatten. Bei den bür⸗ 
gerlichen Parteien löſte dieſes Intermezzy Heiterkeit aus: 
ſie hatten kaum ein Gefühl dafür, daß dieſer Vorgang eine 
Brüskierungſ des Volkstages bedeütete. 

Nachdem dann der Geſetzentwurf zur Vereinfachung 
der Urliſte dem Rechtsausſchuß überwiefen war, kamen 
vier ſoziale Geſetzentwürfe zur Verhandlung. 

Einmalige Wirtſchaftsbeihilfe für Kriegsbeſchädigte uſw. 

forderte ein Geſetzentwurf. der zunächſt zur Verhandlung 
kam. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hatte vor einiger Zeit 
die Verdoppelung der geſamten Renten der 
Kriegsopfer gefordert, fand dafür aber im Volkstage leider 
keine Mehrheit. Von den Deutſch⸗Sozialen kam dann der 
Antrag, nur die Grundrenten um 100 Prozent zu 
höhen. Auch das hat die Mehrheit des Soszialen Ausſchu 
abgelehnt, ſich aber ſchließlich damit einverſtanden erklärt, 
daß an die Kriegsvpfer einmalige Wirtſchaftsbeihilfen ge⸗ 
zahlt werde. Abg. Gen. Gebauer, der als erſter Redner zu 
dieſer Angelegenheit ſprach, bedauerte, daß der Volkstag ſo 
wenig Verſtändnis für die große Not der Kriegsopfer habe. 
Die Erklärung, daß zur Durchführung der Reutenerhö 

nicht genügend Mittel vorhanden ſeien, könne nicht als 
baltig anerkannt werden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
ſet mit der Zahlung der Wirtſcha hilfe einnerſtanden, be⸗ 
trachte ſie aber nur als Abſchlagszahlung auf eine ſpätere 

allgemeine Rentenerhböhung. Den gleichen Standpunkt ver⸗ 
trat auch die kommuniſtiſche Rednerin Kreft. Viele falbung⸗ 
volle Worte und ſchöne Phraſen drechſelte der Zeutrun 
mann Hoppe, der die Aufgabe hatte, den ablebnenden Stan. 
nunkt des Zentrums zu beichönigen. Für eine allgemeine 
Erhöhung der Kriegsrenten ſei kein Geld vorhanden. Sie 
ſei auch nur dann angebracht, wenn in Danzig eine Neber⸗ 
teueruna beſtünde. Nach itatiſtiſchen Angaben der Regie⸗ 
rung ſei das aber nicht der Fall! [Widerſpruch links. Zu⸗ 
ruf: Bei Erhöhung der Beamtengehälter wird das Gegenteil 
nachgewieſen!) 

Der Geſesentwurf wurde ſodann in 2. und 3. Leſun⸗ 
endgültig angenommen. Die Wirtſchaftsbeibilfe für Kriess⸗ 
beſchädiate und Altrentner beträgt bei einer Erwer buße 
von: 20 Prozent 20 G., für die Ehefrau 10 G., für jedes Kind 
15 G., bei 40 Prozent 30 G., 10 G., 15 G., bei 50 Prozent 
19 65., 15 G., 20 6., bei 60 Prozent 45 G., 15 G., 2½ G., 
bei Prozent 50 G., 20 (6., 35 G., bei 8un Prozent 55 G., 

   

    

    

    

   

  

          E G., bei 30 Prozent 65 6., 25 G., 30 G., bei 100 Pro⸗ 
den q., 25 G., 3½ G. 

    

Für eine rentenberechtigte Witwe, welche eine Reunt⸗ 
erhält von der Vollrente des Gefallenen von: 30 Prozent 
30 (G., für fjedes Kind 15 G., bei 50 Prozent 10 G., 20 G., 
bei 60 Prozent 51 25 G. 

Für eine rentenberechtigte vaterloſe Gaiite 0 G., für 
eine elternloße Watfe 50 G., für einen Elternteil 35 G. für 
ein Elternvaar 75 G. Emypfänger einer Witwen⸗ oder Wat⸗ 
ſenbeihilke erhalten dieſelbe Wirtſchaftsbeihilfe. wie ſie den 
rentenberechtiaten Witwen bzw. Waiſen gewährt wird. 

Kriegsveteranen aus den Jahren 1861/66 und 
1870 71, welche eine Beihilfe beziehen, erhalten eine ein⸗ 
rralige Wirlfchaftsbeibilte von 75 G., für die Ehefrau 25 G. 

Diete einmalige Birtichaſtsbeihilfe iſt ſpäteſtens am 1. No⸗ 
vember 1921 zu zablen. 

Erböhung der Wochenhilie 

fordert ein weiterer ſozialdempkratiſcher Geſetzentwurf. Der 
Sozfale Ausſchuß bat die von den Sozialdemokraten vorge⸗ 
ichlagenen . 

        

b5e ermüßigt, und empfahl die ſo geänderte Bor⸗ 
kage dem Saufe zur Annahme. Abg. Genofün Malikomski 
mies noch einmal nach. daß die von der foztaldemokratiſchen 
Kruttion vorgeichlagenen Sätze unbedingt notwendig find. 
Es handele ſichh um die deutſchen Sätze einſchlieslich eines 
angemeßenen Tererungszuſchlages. Ein Entßindungsgeld 
von 15 Gulden ſei beute nicht mehr ausreichend. eine Er⸗ 
böbung auf 40 Gulden desbalb unumgänglich. Der Artsſchuß 
ichlna jedoch nur 31 Gulden vor. Auch für Stillgeld und 
Wochangeld fordere der Ausſchus nur die deutſchen Säße. 
obwobl für Danzia ein Ueberteuerungszuſchlag berechigt 
jei. Die Kommuniſtin Frau Döll erkaunte hie Zweckmũt ig⸗ 
keit des jozialdemokratiſchen Kntrages au und volemifterte 
äin erſter Linie geagen das Zeutrum. 

Der Gefesentwurf wurde alsdann in 2. und 3. Leſung 
einftimmig angenommen. Mit Wirkung vom 1. Anguß 
wird fetzt ein Entbindungsgeld von 31 Gulden. ein 
Wochenaeld von mindeſtens 65 Pfia. täglich und ein 
Stiklgeld von mindeſtens 35 Pfa. täglich gewährt. 

Heranffetzuna der Juvalibenrente 

forderr der nächſte zur Verbandlung kommende fosialhemo⸗ 
kratiſche Gefetzentwurf. Auch bier wurden die dentſchen 
Sare und ein augemeifener Teuerunassuichlag verlangt. Es 

  

      

eine Invaliden⸗, Kranken⸗ oder Alters⸗ 
rente 24,50 G. eine Witwen⸗, Witwenkranken⸗ oder Witwer⸗ 
Rente 14, G., eine Waiſenrente 725 G. monatlich. An 
diefen beſcheidenen, gewiß nicht übermäßigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Forderungen, hat der Soziale Ausſchut, der ſeinen 
Namen eigentlich zu unrecht hü noch geſtrichen. Er ſetzte 
die Leiſtungen auf 19. 10,75 und 5,40 Gulden herab. Dieſes 
Verhalten des Ausſchuſſes wurde vom Abg. Gebauer ſcharf 
kritiſtert. Eine Invalidenrente von monatlich 24,50 Gulden 
ſei wirklich nicht zu hoch. Wenn man dem Vorſchlage des 
Ausſchuſſes folgen werde, würde ein Invalidenrentner 1,50 
Gulden, eine Witwe 75 Pfg. und eine Waiſe 40. Pfa. monat⸗ 
lich Zulageerhalten! Wenn es ſich um Sozialrenten 
handele, werde eine Uebertenerung gegenüber Deutſchland 
beſtritten, ſobald es ſich aber um die Beamtengehälter hau⸗ 
dele, ſei auch eine entſprechende Statiſtik zur Stelle. Die 
ſozialdemokratiſche Fraktion werde deshalb erneut die von. 
ihr geforderten Sätze beantragen. Die geringe Erhöhung 
der Renten ſtehe auch im Widerfpruch mit der im Ausſchuß 

SOOGSeeeeeesseeeeseseeesseeeeeeeeseees 

ſollen betragen: 
  

  

  

  

Sozialdemokratiſcher Verein Danzig⸗Stadt. 

Dienstag, den 16. Sept., abends 7 Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge, Schüſſeldamm: 

Vertrauensmänner⸗Sitzung 
Tagesorbunna wird in ber Verſammlung bekanntgegeben. 

Zu dieſer äußerſt wichtigen Sitzung müſſen alle Funk⸗ 
tionäre unbedingt erſcheinen. Funktionäransweiſe ſind mit⸗ 

zubringen. 
Der Vorſtand. 

SSSSeeeeeeeee,e,seeeseseeseseeeeesse 

beſchloſſenen Herauffetzung der Beiträge zur Invalidenver⸗ 
ſicherung. Die Landesverſicherungsanſtalt erziele dabei einen 
Ueberſchuß von 120 000 Gulden. Rednex forderte weiter eine 
ſcharje Kontrolle der Betriebe durch Beamte der Lande 
verſicherungsanſtalt. Oberregierungsrat Greutzenberg be⸗ 
ſtritt, daß die Landesverſicherungsanſtalt bei Annahme der 
Ausſchußvorlage den genannten Ueberſchuß erziele. Durch 
die Beitragserhöhung wird eine monatliche Mehreinnahme 
von 24000 Gulden erzielt, wopon 18 000 Gulden zur Durch⸗ 
ſührung der Rentenerhöhung. der Reſt für die neue Rente 
gebraucht werde. Die Tätigkcit der Kontrollbeamten gäbe 
zun Beanſtandungen keinen Anlaß. Die Ausſprache war d. 
mit beendet. Nachdem dann die ſoszialdemokratiſchen Ve 
beſſerungsanträge gegen die Stimmen der Linken und ei 

zelnen bürgerlichen Abgeordneten abgelehnt worden waren. 
wurde das Geſetz in 2. und 3. Leſung beſchloijſen. Die nenen 
Sätze betragen für Empfänger einer Invaliden⸗, Kranken⸗ 
oder Altersrente 19 G., für Witwen⸗. Witweu⸗Kranken- oder 
Witwerrente 10,75 G., für Waiſenrente 5,10 G. mouotlich. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Erhöhung der 
validen⸗, Witwen⸗ und Waiſenrente wurde nach kurzer, Eo⸗ 
biger Begründung durch den Abg. Sopifmann (K.] gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten abge⸗ 
lehnt. Die Tagesordnung war damit aufgearbeitet. Dem 
Präfidenten wurde es überlaßen, die nächite Sitzung und ihre 
Tagesordnung feſtzuſetzen. 

Die Steuerkämp'e der Gaſtwirte. 

In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung hat der 
Verband der Gaſtwirte nunmehr auch den Kampf gegen 
die Luſtbarkeitsſteuer eröffnet. Bekanntlich iſt es dem 
Verein unter Zuſammenarbeit mit dem Meſſeamt gelu— 
aen, den Senat für eine Aufhebung der Herberäſtener zu 
gewinnen. Der Stadtbürgerſchaft ſoll eine demeniſorechende 
Vorlage zugehen; wieweit ſie allerdings dem Steuer⸗Av⸗ 
bau zuſtimmen wird. muß abgewartet werden. Auß⸗ m 
wollen die Gaſtwirte noch die Luſbarkeitsſtener beſeitigt 
miſſen. Angeblich ſoll dieſe in ihren jetzigen Sätzen un⸗ 
tragbar ſein, beſonders im Hinblick auf die ungünſtige 
Wirtſchaftslage, die ſich auch in der Gaſtwirtſchaft auswirke. 
Teilweiſe foll der Beiuch der Gaſtwirtſchaften bis auf 50 
Prozent zurückgegangen ſein. Ob dagegen der Abbau der 
Luſtbarkeitsſtener allein helſen wird, ericheint allerdings 
fraglich. Weiter wurde in der Verſammlung gegen da 

Verbot des Ausſchankes von Alkohol am Wochenende er⸗ 
neut Stellnna genommen. Aus dem weiteren Verlauf der 

Verſammluna intereffiert noch die Annabme eines Ab⸗ 

koemmens mit dem Verband der Varietédirektoren, wonach 
im Falle eines Artiſtenſtreiks den Streikenden die Säle 
zuu Verſammliengen und Veranſtaltungen nicht zur Ver⸗ 

fügung geſtellt werden ſollen. Dieſes Abkommen kenn⸗ 

zeichnet den reaktionären Scharfmachergeiſt, der noch immer 
im Gaſtwirtsgewerbe unter Fübrung des ebemaligen 

chriſtlichen Gewerkſchaſtsſekretärs Klawitter dominiert. 

  

  

    

      

   

  

    

Warnnng vor einem Unterſtützungsſchwindler. Der durch 

ſeine Tätigkeit allen Polizeibehörden Deutſchlands belannte 
Schriftſteller Friedrich Maximilian Enger., der mit Vor⸗ 
liebe unter dem Namen Dr. Barrenberg auſtritt. iit wieder 

einmal wegen Unterſtützungsſchwindels feſtgenommen. Auch 

jetzt hat' er wieder in den letzten Monaten von den Ertrügen 
der Unterttützungsſchwindeleien aelebt, die er nnier Vorlage 
gejälichter Empfehlungsſchreiben führender Männer des 
öffentlichen Lebens bauptſächlich in katholiſchen Familien, in 
Vereinen, bei Geiſtlichen, Offizieren. Verbänden und bei 
Angebörigen der deutſchnationalen Vartei begebt. Enger be⸗ 
nimmt fich ſtets in unverſchämteßter Weiſe, ubald ſich Volizei 
und Gericht mit ihm beſchäftigen, beſchwert ſich ſtels über an⸗ 
geblich ſchlechte Behandlung und verſucht unter fortgeſetzten 
Drobungen ſeine Freilafung zu erreichen. Da die in den 
letsten Jabren gegen Enger anhäugig geweſenen Strafver⸗ 

fabren eingeſtellt wurden, weil Unzurechnungsfäbigkeit au⸗ 
aenommert wurde, auch die Irreuanſtalten ihbn nie längere 
Zeit Hehalten. bleißt leider nichts anderes übrig. als immer 
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erſten Gläubigerverſammlung erſtattete der Konkursverwal⸗ 
ter den Bericht, nach dem dir Urſache des Konkurſes in der 
Kreditentziehung zu ſuchen ſei. Die Girobank hat ſich dadurch 
geſichert, daß ſie ihre Forderung von 317 000 Gulden hypothe⸗ 
kariſch auf Grundſtücke in Heubude eintragen ließ. Die Web⸗ 
ſtühle wurden am 1. Auguſt einem Kaufmann in Lodz über⸗ 
eiguet und von ihm gepfändet. Die Aktiva beträgt 141 000 
Gulden, darunter ſind 105 000 Gulden Außenſtände in War⸗ 
ſchau. Die Schulden betragen 228 000 Gulden, die beiden 
größten Beträge gehören den beiden Inhabern der Firma. 
Unter normalen Verhältniſſen hätte ſich die Fabrik halten 
könnenu. Vorerſt wird der Betrieb im kleinen Umfange' 
weitergeführt, um das Rohmaterial zu verarbeiten. 

Die Lage im Streik der Klempner und 
Heizungsmonteure. 

Am geſtrigen Tage beſchäftigten ſich die Streikenden 
mit dem Angebot der Unternehmer vom 10. September, 
das dahin geht, daß von der laufenden Lohnwoche die 
älteren Heizungsmonteure ſtatt 1,055 Gulden 1,15 Gulden, 
aljo die Schiedsivruchlöhne vom 1. Juli erhalten, während 
alle anderen Arbeiter und Heizungsmonteure leer ausgehen 
follen. Dieſe Löhne ſollen bis 31. Dezember 1924 gelten. 
Bei den Elektromonteuren ſollen die Löhne nach dem Vor⸗ 
ſchlaa der Unternehmer in der 1. Stufe von 75 Pfennig 
auf 70 Pfennig, alſo um 5 Pfennig herabgeſetzt werden, in 
der zweiten Stufe von 90 Pfennig auf 88 Pfennig, alſo 
um 2 Pfennig herabgeſetzt. Dagegen ſollen die Löhne in 
der dritten Stufe von 1 Gulden auf 1,07 Gulden, alſo um 
7 Pfennig erhöht werden. Dieſes Angebot wurde von den 
Streikenden einſtimmig abgelehnt. 

Die Klemyner und Inſtallateure haben einſtimmig be⸗ 
ſchloſfen. in einen Teilſtreik einzutreten, d. h. daß bei den 
Unternehmern, die die geforderten Löhne von 1,40, 1.21, 
1,12, 1,05, 0,85, 0,54 und 0,35 Gulden bewilligen, nicht 
mehr geſtreikt werden ſoll. Bis jetzt haben hiervon 9 
Unternehmer Gebrauch gemacht. Die Klempner und 
Inſtallateure, die arbeiten dürſen, ſind mit beſonderen 
Autsweiskarten mit dem Stempel und der Unterſchriſt des 
Deutichen Metallarbeiterverbaudes verſehen. Wer ſolche 
Ausweiſe nicht beſitzt und etwa arbeiten ſollte, iſt als 
Streikbrecher anzuſehen. U 

Stadtibeater Danzig. Am Sonntag, den 14. September, 
vormittags 117e Uhr, wird Oberſpielleiter Hermann Merz 
über das vindberg und die Frauen“ einen Vortrag 
balten, der ſomohl eine Beleuchtung der wechſelvollen Be⸗ 
iehungen Stri zu den Frauen als auch eine Ein⸗ 

ſührung f reiſſtem und tieſſtem Drama „Ein 
Tra piel“ bringen wird. Da— Verk wird in Danzig zum 

mal am Montag, den t? ember, in Szene gehen 
der Muſik von E. von Recznicek. Die neuen Bühnen⸗ 

er dazu ſind vom ſitädtiſchen Theztermaler Loch aus⸗ 

    

      

    

  

    

  

   

    

  

  

   

    
    

  

   
Friedrich⸗Milbelm 

die beiden oſtprenßiichen Lands⸗ 
Kornatz und auf die Matte. Die ſaſt eben⸗ 

en Geanuer lieſerten ſich einen hartnäckigen Kampf, ohne 
in 20 Minuten eine Enticheidung zu erzielen. Im 

eiten Kamrf wurde jch in 1 Minuten Sieger über den 

r Deutſchamerikaner Tom Barrn. Writer ſtauden 

hpa und Czir ugegenüber. Der Kampi seigte 

in guter Beherrſchung der Techuik. Der 

ppus wiißte der Ruffe durch ſeine Behen⸗ 

er zu eutgehen. Doch in der 11. Minute 
beſicat betennen. 

  

Hützeuhaus 

    

         

   
   

  

   
    

  

  

          

eit immer 
er ſich 

  

ſpauiſche Kollektivausftelnng der D er Meſſe. 
eifeleitung üt nunmehr genanuc V. ichuis der 

u Kollektivausſtellung beteiligten ſpaniſchen 
men zugegangen. Es handelt ſich um ca. 50 ſvaniſche 

ervorteure, die mit ihren Muſtern durch die Hiſnanv-⸗Volaco⸗ 
kaͤdrid. Murcia ver⸗ 

werden. In der Hanvtijaäache werden ausgeſtellt 
uben. Weine. Oliven. Olivenöl. Feigen. Feigenbrot, 
en. Paprika. Auis und Saſrau, Kapern. Malaga⸗ 

nen. Reis, Iwiebeln, Melonen, Granatäpfel. Oelkuchen, 
e. Kolophonium und Terpentinöl. Kork, Korkware, 

Eismaſchinen aus Kork. Marmor. Waffen. Wolle, Schuhe 
und Impiſtofie. Der ſpaniſchen Abteilung iſt im größten 
Weffehaute „Danzig“ ein beſonderes Zimmer eingeränmt 
worden. 

Selbſtmorde. 

   

  

    

    

Baltica S. A. Barcelona, Valencia, Y 
treten   

     
     

    
  

  

      

   
einem ſchweren Kopfſchuß wurde geſtern 

uuden der Bureaubeamke Wilhelm P. 
chkentaler Walde aufgeſunden. Der 

Schwerverletzte wurde in das Städkiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefcrt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Allem Anſchein 

  

uach licat Selbſtiötung vor. — Geitern vormittag hat ſich 
der »liährige Arbeiter Bernhard B. in Schidlitz in ſeiner 

  

Polizeibericht vom 12. September 1924. Jeſtgenommen 
wurden 21 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Unierſchlagung, 1 wegen Hausfriedensbruchs, S wegen Trun⸗ 

kenheit, 10 waren in Polizeihaft, 6 Perſonen obdachlos. 
   

        

       wieder alle Oefientlichkeit vor dem Treiben dieſes Mannes 
zu warnen. 

Eingetszen einer nenen Inbuftrie. In der Firma Schwei⸗ 
zeriich⸗Baltiche Gummibandweberei Bopp & Amsler. Aktien⸗ 

geiellichaft. hatte ſich in Danzia⸗Heubnde im Juli 1923 ein 

neuer Indnüriezweig niedergelaſſen. Es wurden Eummi⸗ 

bänder in Baumwolle, Seide und Kunſtſeide heraectelli. und 

die Baren wurden nach Polen und befonders Barichan ge⸗ 
liefert. Durch die Kreditichwierigkeiten und die hoben Zinier 
iſt die Firma in dieſem Sommer in Schwirrigkeiten gekom⸗ 
men, jo daß üe am 7. Auguſt Konkurs anmeldete. In der 

    

1 Rentenmark 1.34 Gulden. 
1 Zlotn 1,08 Danziger Gulden. 

Scheck London 25,03 Danziger Gulden 
Verlin, 11. 9. 24 2 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Nk. 

Danziger Getreidepreiſe vom 1I. Seplember. (Amilich) 
In Danziger Gulden per 50 Kg. Weizen 13.85, 
12.35. Gerſte 18,00 —14,00, Bujaviſche bis 14.60. ö 

9,50— 1000. Vikloria-Erbſen, prima üroden, 20—28 Gulden. 

    

               



     
Putzig. Die Juli⸗Fiſchercian derpommerel⸗ 

liſchen Küſte. Im Monat Juli wurden bei einer Be⸗ 
nutzung von 160 Booten insgeſamt 96 970 Kar. Seefiſche im 

Werte von 82 812 Zloty von den Seefiſchern ber pommerelli⸗ 
jchen Küſte gefangen: darunter befanden ſich 73 Kar. Lachſe. 
82 400 Kar. Flundern ſowie 9175 Kgr. anderer Fiſcharten. 

Ende Juli ſetzte das Ketzauslegen für den Aaljang ein. Bis 
äaum Monatsendr waren die Aalfänge jedoch unbedeutend; 
die meiſten Erträge ergaben die Fänge mit Aalhaken. Der 
Flunderfang überſchritt kaum den Juniertrag. Auch der 

Makrelenſang war unbedeutend. Die garüßten Fänge wur⸗ 
den in der Danziger Bucht, in der Nähe der ſogenannten 

„trockenen Rema“ gemacht. Von anderen Fiſcharten wurden 
nur ſehr geringe Mengen eingefangen. — Die Fiſchräuche⸗ 

reien hatten wenig zu tun. Täglich wurden etwa 1—2 Zent⸗ 
ner ſertiggeſtellt. Der ganze Räucherertrag wurde von den 

Sommergäſten aufgenommen. Das Wiicherciamt hat in der 
itaatlichen Landwirtſchaftsbank cinen Kredit in Höhe von 
660 00 Zloty für Anleihen an Fiſcher erlangt. Die Darlehen 
ſollen ſowohl in bar wie in Geſtalt von Fiſchergeräten aus⸗ 

gegeben werden. 

Marienwerder. Eine 

  

     

   
   

   
   

  

   

   

            

    

   

   

   
      

      

        
       

   
   
    

     

     
   

        

    
   
   
   

     

     

  

    

  

      

    

  

    

  

Windhoſe von gewaltiger 
Kraſt nahm unter Brauſcn und arpücr Meichwindigkeit 

ibren Weg über einen Teil von Maricnwerder. Sie kam 
von Licbenthal her, wo ſie unter Bildung eines niedrig 
ziebenden Wolkfenwirbels über dir Kriegerbeimſätten, 
Schäferei, Bäckermühlenweg, Ticienau. Kamiontken in einer 

Breite von etwa 100 Meter einberraſte. Die äden. die 
ie anrichtete, ſind recht erbeblich. Von den imſtötten 

wurden z. T. die Dächer abgedeckt, in Schäſerei wurden 
äwiſchen den Grundſtücken von Schidlowski und Boll⸗ 
banen 4 ſtarke Cßauferbäume eutm, und weit furige⸗ 
ſchlenderi. Im Garien von Biliching ünd 10 Cbiütbäume 
geknickt und vernichtet worden. andere Obübãäume am 
Bäckermühlenweg wurden ebenfalls mit ibren Setrzeln 
aus der Erde geriſſen und weit f. tragen. Die Wind⸗ 
boſe drückte ferner eine ſtarke Man ein und ſtreute 
Ziegelſteine und Dachriannen mie welfe Rläiter umber- 
Verletungen von Menſchen ünd glücklicherweife nicht nor⸗ 
gelommen. 

Stuhm. Beaen Kerdachts Ser ABrandſtiftung 
wurde der Pfarrhnfennächter B. und deien Ehcfran aus 

Beſtlin der Volizei vorgeführi. Vor einiaer= brannten 
die zum Piarraunt gebörine Schenne und Stall vieder. 
Nach Auggbe eines Zengen ſol Arandſttiftung varliceen. 
W. und ſeine Fran wurden nacb Xeen Ver⸗ 
nehmung in Saft gacnommen und der A. 
nis zugeführt. 

Pillau. Dampferunfall. Der norwegiiche Dampfer 
uger Eliſabetb“. der KsnigsScra verleſſen batte, fam bei 
Pillau im Tief fen. Nath mesh 

ſuchen durch den Schlerzdamvie 
damuſer, gelang cs. den Dampfer 1 

i ins Dock gehen. um den Boden zu untrrinchen. 

emtl. ExyIpiien in ciner Mühblt. In dem 
litaniſchen Ort Panemunelis eriolgie bei E i 
neu eingerichteien Mehl- und 
die ſieben Tadrsohnfer iorde! 
trieb ‚üt aukerordeutlich aroß. 

        
  

   

    

   
   

      

  

    

    

    

    

  

   
   

    

   

      Erpirßrn ſon 
Vofurrenten bös 

willig unier die Maichinen gclcat urden. Dir Unterinchnag 
s ift eingelritet. 

Sirkfin. Sfürgichäden. Der Sim 
üben Morgen Säicfc. ibie aanz fricn; 

Uhr auf dem frei liegenden Srländr Pri Ber⸗ 
ubere zrervenartige Auiben der binicrcn Si 
Halle L wurde vom Sturm aans beſonders 

fläche bennsl. Ein Teil Anfbaucs Wurde anf 
gaempricn. Der Seiinnasdraft der Strüärnbahn und in der 
Näöbe ürhende Aarrbäume wursben Frichinint. Die Ver⸗ 
Feltsürasc ih trerr! Mrarn der Psrüiehr daurmh den 
jichädigten aht Ser Strafrndbahm. 2 
Aür rhctic der grö Teil der Xturrrerhr wicher 
Dach i beichädint WETLen. EriI Dir & 
MOUERicbiig gehffune: ürdrzE. WOSALSS L 
Hafle verfing- 

Laſtrin. In Tobegcsecht. Ja eincr Si 
AIltüadt feäxzen abrnds zWei Arbrütr aus einrz 
ESIDuie ri anDSberg cin. au Lenrs ſics Rels 
jellten. Bald mur rint irlcunne KBrirrrri irg Ar- We 
dem AlfBEE mach alrn Xrgrin der Kumn Ingeinrechen 
warde. Als alle Srs Gmten Frraiis reebr cls zu wärl ge⸗ 
aunen Hatirz, Frachir mom dir Fridben Ansärrüm im Dir 

der iher am 

 

 

 

   

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 

  

N 

   
  

       

  

    

    

   

E
e
ü
 

  

  

Die 

    in S Ce s Mün Durnr. äE, rürdte Richurd Sums beinr Mnpchnid mraüt Fimtüm. Der SDers Harte en drr Dat nürfe Eänbaütke im àram Murhriahem. 
— Arirng Hutie Wwn aus reete ewitaünen 

  

      

  

Staye des Mohen Kavaliers- und fetzte ſie dort ab. Dort 
wurden ſie ſpäter, beide anſcheinend ſchlafend, von Spazier⸗ 
gängern gefunden, die die Volizei benachrichtigten. Als 
Beamte erſchienen. mußten ſie die Feitſtellung machen, daß 
einer der beiden inzwiſchen geſtorben war. Anſcheinend hatte 
ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Poſen. In der Provinzial⸗Hebammenlehr⸗ 
anitalt in Poſen befinden ſich gegenwärtig einige 30 junge 
Mädchen im Alter von 14—17 Jahren, die Mutterfreuden 
entgegenſehen. 

Poſen. Lohnbewegung. Im Zufammenhang mit 
der Teuerung im Monat Augun (7,0 Prozent) traten alle 
Berufsverbände der Arbeiter und Angeſtellten in Induſtrie 
und Handel an das Wojewodſchafts⸗Schiebsamt mit dem Ver⸗ 
langen einer entſprechenden Lobnerböbung beran. 

  

Der Zulammenſtoß vor dem Potsbamer Bahnhof. In dem 
Prozeß wegen des Zuſammentoßes vor dem Potsdamer 
Bahnhof verurteilte das Schöffengericht Schöneberg den 
Eiſenbahnfekretär Krüger wegen fabrläfüger Tötung, Kör⸗ 
perverletzung im Amte und Trausvporigefährdung zu vier 
Monaten Geſängnis. Der Lokomotivpführer Sauer wurde 
ſreigeiprochen. Das Gericht beſchlos. Krüger unter Abſtand⸗ 
nahme von einer Geldbuße eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt zuzubilligen. In der Urteilsbegründung ſchloß ſich das 
Wericht dem Gutachten des Sachverſtändigen an., daß die 
Auslöſung an der Blockſtation nicht anders als durch den An⸗ 
geflagten Krüger zuſtande gekommen ſein könne: es ver⸗ 
kannte jedoch nicht, daß der Dienit auf dem Stellwerf außer⸗ 
ordentlich ſchwer geweſen ſei. fſerner daß viele Gründe vor⸗ 
gelegen bätten. die den Angeklagten am fraglichen Tage von 
rithiger Heberlegung abbielten. Das Erieil glaubt ebenſo⸗ 
menia verichweigen zu fönnen. daß die Wegnabme des Tele⸗ 
granbiſten ron dem Stellwerk eine außerordenfliche Er⸗ 
ichwernna für den Angeklagten bedeutete: Sabei ſei die Frage 
aufzuwerfen. ub nicht die Abbaumaßnabmen vor einem ſo 
wichtigen Betriebe wie dem des Stiellwerks haltmachen 
fönnen. 

Selbhmord einer Tilmſchanſrielerin. In der Nacht zum 
Donnerstag erichoß ſich in einem Sotel in Baden bei Bien 
die 23 Jabre alte Filmichanſpielerin Eva Man. eine Tochter 

  

      

  

Mia Mo Dir Remeggründe zur Tas fünd noch unbekannt. 
doch ſoll die lebensluſtige Künſtlerin, wie die Blätter m 

  

den. bämfia aus ſcheinbar nichligen Auläßen in tiefe Mela 

cholie veriallen ſein und ichon einige Male Selbümordver⸗ 
ſuche gemacht baben. 

Erdbeben auf Aaland. Stit mehreren Tagen wurde der 
Süden und Süsweſten von Isfand von Eröòbeben beimge⸗ 
jrubt. die zum Teil ſo beſtig waren. daß es den Menſchen 
unicht müglich war. ſich aufrecht zu bolten. Am ſtärkiten 
machte lich der Stoß in Krvinvik bemerkbar. wo auch er⸗ 
ILeſchene Krater wirer in Tätigfeit geraten ſind. Die Be⸗ 
völtrrung ißt Penurubiat. 

Mufterisjer Perlcudiebßahl. Ein Perlenkollier im Berie 
von 5 Mitlionen Francs in in Voxis einer Amerikanerin 
gehnchblen morden. die in einer Pariſer Fennñon wohnt und 
die Gewolnbeit hafte, ihre Schmnäfiachen fets unter dem 
Lopjfifen zu verbergen. Als ſie Montag ſchlafen ging, hatte 
üc außer den Perlen inr 3 Millionen Ringc und Arm⸗ 
Känder im Seti. Als ſie erwachie. waren die Verlen ver⸗ 
i-5 Die Kulisti bebandelt die Angekegenbeit, die 

as mancriss crſcheint. mit graßer Disretion. 
ichr Prent glanbt nicht recht Sarau, daß eine 

ſieber ant Rerlen als auf Dannen ſchläſt. 
Einige Zeitangen magen es jiager. dir Tugend der ameri⸗ 
kaniichen Millienäaxin zu verdbächtigen., indem fie ſslaern: 
mwenn cin Perlezbalsband in einem Bett genoblen wird. mußß 
auch aantFer Er Beſtserin nech ein anderer in her Nübe des 
Bettes gemweſen ſein- 

Wätende Wöalfe in Siebenbärgen. In der Zettichriit 
„Der denriche ZJäarr berichtet der Oberiäger Marfin Keist 
in Arpainl 1Ahmämien) über die Tollnut unter den Sslien 
im den rransfilruniſchen Alren. Süfende Sölſe fnd für 
Wenich und Wieh furchtbar geſäbrlich. Fenn diefe Benien. die 
rieñge Strecken m fnrzer Zeit zmrückfchrn. fanen Sorti alles 

  

   
   
   

  

    

  

     am. Was ,e nnfermens amtreifen. Das derch einen Boli 
5 Stück Errßwich am en,em Crt eingingem, an,s Menichen 
En ibren Bißen artterben End, zeiat Sentlich geune das Un⸗ 
kxil Les tEkem Solfes. Durck die Feänbier Sandernng 
Ler 1oben Sößße veröbrreitet iich bir Tolmmt raich und man 
kimdet überah rInπάπνειπνα ½d am Eingehen“ begrihßene 
Sslüe im iämmurkächmiem Inüande. Tas eit Leane be die 
Wolfsiehni. duß ſich Die Feibel Les Sili elen rernichtei. 

      

Ker ESimtritts Fenten frenmdlich amzmerhmen numd viecicht mii 
Airer Fram emebEim Aavren Gebrantd zu mypcben“ 

Und aum ſas er mit ſeiner Fran in der Freizeninms⸗ 
Aeme äuume Ni àer Bähme IH nnendecr, frenbiger Ermar⸗ 
tumg, maie cim Kinb. Jas ämm erſten Male raß andachts⸗ 
volle Amterxüfr amf Sdem geheinmisvolen Eünbeug farrt, 

Es mar cim Velfäähüärf. im dem virl gefumgem mnb getanzi 
EDe. er S LEAer Kers — Es 
Ahur cim geßchänbes (demrißch ven Bumer mus Semtinrentaliräf, 
Dunß amf emnfimumUSfrißüde. much wücht Flaiterhe Gemüfer, 

  
   

   

    

   

            

      
    

  

Der cumſt GSellchiufe fimmtt feimer Gutfim ams woller 
MciärrMM AE1. Ma. cim mwäberftrreher Sßewers aiüg 
⁴m UEun Stuuüd ame, müb fSme matfrfüchr Amnrnt awh föer 
æE Söücmzsr, im Mmem für Gmnftruf, amih ülter Eederflüche. ellzn 
EumirsE Süullem eimm mäilherndem, nerfhirmWem SchifuEEEr. 

Dukälätkd ram Mubmrem mer BEemeI 2E ßE EeHIEEAEEEEE: 
Wänunean iue ber nenen Sasrttreten ie WerSerets, 
Sin. Kür Reß Hrm Enuls- Amfürxtæm im zer Sefelliekurft 
allüe mEeum SuNuunsem mumid EnYfimhiE ſim üiem ammsge LEichät 
Hunüe, AuIIHE fiäm äürgwrai nhit üm Hirem Wamm Wälamten, Es 
InEU miälüt ² àhE Swörl NDer amerm. Aus ffm furmrer mßüeßer 

   

Krn Mmet i* ümmmüaei füeſer muß zwüftwrüener gemer⸗ KE. ESür aukeuifeih in Mrr EE Nr Semuis 2 Anefßr 

Die dearur maſt na coeu leion. Las ber Xvoefr „ie Uocrgans 
nehmen. Auk einer Treibiſagd waren in einem Trieb 12 
Wölfe — 7 wurden erlegt — auch Füchſe und Haſen waren 
im gleichen Trieb. Die Tollwut der Wölfe kommt durch 
wütende Hunde, die hier vereinzelt vorkommen: 

Ein Duell von Franen. Swei junge Neapolitanerinnen 
der „auten Geſellſchaft“L. Concetta Palmira und Maria 
Maschino, waren in Herrn Giovanni Manzi verliebt. Um 
ibren Streit zu ſchlichten, fochten ſie dieſer Tage, wie der 
„Mattino“ berichtet, im Walde von Itri bei Neapel ein Duell 
auf Degen zu ſebr ſchweren Bedingungen aus. Nach meh⸗ 
reren leidenſchaftlich geführten Zuſammenſtößen verwundete 
Fräulein Palmira ihre Gegnerin nicht unerheblich an der 
Bruſt. Fräulein Maschino mußte in ein Spital gebracht 
werden, ihre ſiegreiche Duellgegnerin wurde wenige Stunden 
nach dem Zweikampf verhaftet. 

Der Todesfprung vor der Kamera. Der Todesſprung, 
der in ſo vielen Filmen dem abnungsloſen Publikum vor⸗ 
geführt wird, das nicht weiß, daß dieſe Aufnahmen Tricks 
ſind, hat einen jungen Italiener dazu verführt, ſelbſt einen 
ſenſationellen Sprung vor dem Kurbelkaſten zu verſuchen. 
Cosmo Poccollt, der ſeit kurzer Zeit in Neuyork lebte, 
glaubte fabelhafte Summen damit verdienen zu können, 
wenn er von der Williams⸗Brücke, die den Hudſon in einer 
Höhe von über 100 Metern überſpannt, in den Fluß ſprin⸗ 
gen würde. Er teilte einer Reihe von Filmgeſellſchaften 
ſeinen Entſchluß mit und bat ſie, zur beſtimmten Zeit ihre 
Photographen zu entſenden. Vor den Augen einer unge⸗ 
beuren Menſchenmenge ſprana Poccolli in den Strom, fiel 
aber ſo unglücklich aufs Waſſer auf, daß ihm der Unter⸗ 
leib zerriſſen wurde, und er ſterbend in den Wellen verſank. 
Alle Einzelheiten ſeines Sprunges jedoch wurden auf dem 
Film gebannt. ů 

Das „Röhrenkleid“. Der neueſte Modenbericht lautet: 
Der Schnitt der neuen Herbſtkleider übertrifft an grad⸗ 
liniger, enger und ſchmuckloſer Form alles, was bisher in 
der Mode geleiſtet worden iſt. Die Damen ſind in dieſe 
äußerſt kurzen Kleider nicht mebr wie in Säcke. ſondern wie 
in Röhren eingeſchloſſen, und desbalb bat man dem neuen 
Stil den Namen „Röhrenkleid“ verliebhen. Die Bewegung 
iſt in dieſem engen Futteral nicht leicht, da die Trägerin bei 
jeder Bewegung fürchten muß, aus dieſer künſtlichen Haut 
berauszuplatzen. Die Aermel ſind ſehr kurz vder feblen 
völlig. Bei den Abendkleidern iſt der vordere Ausſchnitt ver⸗ 
hbältnismäßig boch; im Rücken aber geht der V-⸗förmige 
Ausſchnitt faſt bis zu jenen Tiefen berab, in benen der 
Rücken aufhört. Die Modefarbe dürkte Mahagonibraun 
werden. 

Milliardenverlnſte durch Krankheiten. Der Präſident 
des engliſchen Aerztebundes, General Major Sir David 
Bruce., gab in der Eröfnungsſitzung der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung des Bundes einige Zahlen an für die ungeheuren 
Verluſte, die die Menſchheit durch Krankheit erleidet. „Eng⸗ 
land und Wales“, ſagte er, „werlieren durch Krankheit 
direkt jährlich mindeſtens 150 Millionen Pfund. Unter den 
verſicherten Arbeitern Englands werden durch Krankhbeit 
jährlich 200 000 000 Arbeitsſtunden verloren, was gleich⸗ 
bedeutend iſt mit der Arbeit von 375 000 Menſchen jährlich.“ 
Die Verluſte der Vereinigten Staaten durch Krankbeit im 
Jahr ſchätzte Bruce auf 600 Millionen Pfund. Er vertrat 
die Anſicht, daß man durch umfafende Maßnahmen zur 
Krankbeitsverhütung, durch Vorbengungsmittel und recht⸗ 
zeitige Inanſpruchnahme des Amtes ein großer Teil dieſer 

nverlnite rermieden werden könnte. 

Dersumimlunmngs-Anseiger 
i für den Beriammlumgshalender werden bis E 

Der Geicdentsheüe. Am Spendbers s. geaer Senwatheng ausese- — 
genenpreis 15 Guldenpfennig. 

  

    

  

   
       

     

Innaſozialiſten⸗Gruppe. Freitag, den 12. Sepiember, abendẽ 
7 Uhr im Heim: Literariſche Abend — E. Toller. 

Arbeiter⸗Jugenb Langkuhr. Heute 7 Nhr Reigenabend. 

3.-V. d. Maſch. u. Heizer. Verſammlung Sonnabend, den 

  

   
13. abends 7 Uhr. bei Reimann. Fiſchmarkt 6. Bericht⸗ 
erſtattung nvom Verbandstag. Es iſt Pflicht der Kollegen, 
zu ericheinen. 1461⁰0 

Arbeiter⸗Radfabrer⸗Verein „Vorwärts“. Sonntag, den 14. 
September: Tour nach Neuteich. Abfahrt um 6 Uhr 
vom Heumarkt. 

Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft e. G. m. b. H. Montag, den 
15. Sepiember, abends 7 Uhbr. gemeinſame Sitzung von 
Auffächtsrat. Vorſtand und Lagerbalter im Kontor. (14631 

  

kitue Sie. rrir Lir Hreude zn nrachem. Sie beifelgen⸗ J Getalt. wie eckig waren dte früßer ſo ſchwellenden, reiz⸗ 
vollen, runden Formen! 

Als in der Pauſe der Zubörerraum wieder in voller 
Helligkeit trahlte, machte er die Wahbrnehmung, daß ihr die 
Klcidang faltiga und ſchlottrig um den hbageren Körper hing. 
Sie trua eine Seidenbluſe und dazu einen dunklen, wollenen 
KRuck. Er wunderie ſich, daß ihm jetzt zum erſtenmal auf⸗ 
ficl. wir ichlecht dicſe Zuſammenſtellung ſie kleidete und wie 
dürſtia und ärmlich ſie darin ausſab. 

Mitten in einer Aeußerung über den eben beendeien 
erſten Akt unierbrach er fe. 

Erum bait du dich nocht beſſer angezogen, Martha?“ 
Sie jab ihn überraſcht an. ‚e icnnte ſich nicht erinnern. 

daß er wäbrend ibrer ganzen Ebc ie etwas an ibrer Klei⸗ 
Tynec anhS²zuieten gehabt hãtte 

Es iſt die beſte, die „Gefälli dir denn die Bluſe nicht? 
ich babe“ 

Sem ößße m̃ dir viel zu weik geworden.- 
-Freilie“ räumte ſie mit trübem Lächeln ein. Ich 

bee ih ben lesten Sochen ſehr abgenommen⸗ 
Dann leß dir doch eine neue machen?“ 
Aber ‚ie ꝛà dech noch wie nen! Ich babe ſie doch erit 

Sweimref angcebabr- 
Er lirß ſeinte Blicke ant ibren Rock binabgleiten: ſeine 

Aßgenkraten zocen ſich ärgerlich zufammen. 
-Hebe-hbarnk. warum haſt du nicht dein fſeidenes Geiell⸗ 

ückerfrsLocäS chacaccen? 
Iinr Erannen muchg. — 
Ser Kictard fhßr einen TeeierPefucs!“ 
„Ir einti Lpac fis. man duch richt rrit einem ffmplen 

Tiechreuck. ſchalt er weiter. Siehß dir doch einmal die Da⸗ 
kNrn in Hen anderen Logen an! Keine mit ſo ärmlich nnd 
cEfcbAMIDS angezogen! 

Frem Xartsa lies ihre Blicke mberichmeifen. Es waren 
ems neEmS(s füncere Erſcheinnngen in vrunkenden Abens⸗ 
twälekter. ſchöm frimerten Haaren. fenren Süten nachs den 
ücheckter, weneſten Madem. und mit funfelnbem Geſchmeide 

ch Füm Roch eire akte Fran“ entſchnlhiate ſie ſich und 
verümeßte nrit einem Peaßtinenden Lächeln feinen Unmut ⸗ 
beßchwirbtüturm. Her ſieht denn vach mir?“ 

Sie ßeßter wach leiner Haud. doch feine fchlechte Laune 
MEueie Eat Eüch 

Alber nurt fennt nrich, verſebhtr er ärgerlich, Und es 
Senbert neßaß, enn ôrt nebßen wir fißeſt in einem Aufzug. 
abs mermm dm eben erſt aus der Früvinz nach Berſin geinaen 
beiſt, nüer als ſei ie mwicht in der Lage. meiner Frau ein 
Aet Kiectüe amisiheffen KSorifebmna ſolat) 
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—    und es iſt bamtit zu rechnen, baß ber Tarif noch vor Ende des 

  

ILenchn                    
lanfenden Fahres in Kraft geſetzt wird. Während in dem ů Gf — zurzeit geltenden Zolltarif die Mehrzahl der Waren mit 5 Mleine riefA¹αn2 

v —— —— aut 8 pom Werie er nohr tſt dene Die Eein eiun meßcs Tarif — ——.8 — — 
i i i auf 8 vom Werte erhöht worden. Die inteilung des neuen ů ůj 

Dienen Dietwipli, im Jutz und Kagaſ,. In Tarxifs iſt eine ſvezialiſtertere als die bisherige. Er iſt aber DusGnde, des Werſſlugcs. Die amerikaniſchen Belt⸗ 

natet üli u— ſt iſt ie Wi f ů ; ů ů; ů Rafſl 23 LOßfe ů,ů 
Seutſeh Ta MöS und 0 na kan 8 2 ſchlecöter gewosben⸗ mit der feinen Gliederung der Zolltarife der großen eurv⸗ ßmnen Dord Achtern in Sald Aberdhuften, dagoͤicß ſie 
dnn, peiden Ländern war eine Verminderung des Be. väiſchen Handelsſtaaten labgeieben von England) nicht zu üintoige des ſchlebten Better üiſen. Sie crlicine Hioiſchen. 
icaftiennasgrades mit erböhter Arbeitslofigkeft zn ver. veraleichen. ile Mnabecie michrmet Wüſen, mnee Ginogetß baben tor⸗ 
zeichnen. Die Jahl der engliſchen Arbeitsloſen hat die Sechs neue norwegiſche Motortankſchiffe. Unter den Sie ſind am 17 Marh in Kanitornlenunfgcilichen und haben 

Million wieder beträchtlich, um mehr als fünfzigtauſend, zahlreichen Neubauaufträgen für Motorſchiffe, die nor⸗ mit ihrem Kluge über Oſtaſien Indien, Orient Balkan 
überſchritten. Die Ausfuhr war dennoch nicht ungünſtig, wegiſche Reeder kürzlich im Ausland abgeſchloſſen, befindet Oeſterreich, England Grönland, Labrador und Neuyork ins⸗ 
nur an Kohle ſind geringere Mengen verſchifft worden.ſich auch ein Auftrag für ſechs Motortankſchiffe, von denen geſamt faſt 40000 Kilometer zurrückgelegt ů 
Der deutſche Arbeitsmarkt wurde weiter eingeengt. fünf etwa ie 13000 To. Tragfähigkeit, ein weiteres mehr [ ü zurütgelegl. 
Stark vermehrte Arbeitsloſigkeit, ungeheure Ausdehnung als 10000 To. Brutto⸗Raumgehalt beſitzt. Engliſche Werf⸗ Jentralheizung für ganze Ortſchaften. In verſchiedenen 
der Kurzarbeit, kein Fortſchritt des Preisabbaues, ten haben hiervon drei Aufträge erhalten. Für Rechnung engliſchen Arbeiterkolonien iſt man dazit übergegangen, die 
wachſender Einfuhrüberſchutz trotz abnehmender Robſtoff⸗von Weſtfal Larfen u. Cy., Bremen, hat die Netherland Warmwaſſerverſorgung der neugebanten Häuſer von einer 
einfuhr haben die Lage gekennzeichnet. In den Ver⸗ Shipbnilding Co. die Motortankſchifſe „Varanger“ und Zentrale aus zu regeln. ſind in Hartington 50 Häufer 

  

Sy f 
einigten Staaten war Kie Wirtſchaftslage im Auguſt („Nordanger“ im Bau. Tragfähigkeitstonnage 12000.an die Zentralleitung angeſchloſſen, in Woodcvurt 100 
beſſer als im Juli, wo die Produktion den größten Rück⸗ Ferner banen Armſtrong, Whitworth u. Co. am Clyde für [Hänſer, in Nethertorpe 112 Häuſer und in Speedwell ſogar 
gang zeigte. Für die kommenden Monate rechnet man Rechnung non W. Jebſen in Bergen ein Motortankſchiff f275 Häuſer. Die Warmwaſſerverſorgung geſchieht faſt ohne 

  

     

    

    
  

dort mit einer Wiederbelebung der Wirtſchaft. Die Er⸗von 10 800 To. Tragfähigkeit. Unkoſten. Das Waſſer kommt von den Waſſerwerken und 
öir wene der D Wolliinbnftrie abe um Kerce 1⁰ nie Gon 

wird lediglich durch Ambaehendt heiße Dämpfe Sruemit 
dte er⸗ und Wollinduſtrien haben wieder eine gute Kon⸗ 

Durch zweckmäßige Anlagen hat man erreicht, das es mi 

lunktur. Auf die erhöhte Kaufkraft der Landwirtſchaft, die Wie man öu einem Bade Rommt. 80 bis 90 Grad Celſius in den Wohnungen ankommt. Auf ů 
durch die Steigerung der Getreidepreiſe erreicht wurde, „Wo kommſt du ber? Zeia mal deine Papiere.“ ruft der Sie aleiche Weiſe ſoll auch die Heizung der Häuſer einge⸗ 

ietzt die Induſtrie Vroße Hoffnungen. Weſentlich ver⸗ 8eO Itnß dem Stromer zu, den er aus einem Bäckerladen Snichtet werden. i jü̃ r Stã — 2 Si 

beſſert hat ſich im Auguſt die Wirtſchaftslage Frank des Stäoͤtchens kommen ſieht. „Wie kommen Sie dazu, Der Palaſt des Sultans unter dem Hammer. In London 

Zeithen kins 110 iſande deran Pianſsiiſche im Juli im Kreſcher Auhün znrücd. „ic, ſoren oin Le iuhe, Laus- Zeichen einer Kriſe ſtanden. Die ranzöſiſche Ernte wir ſtreicher ruhia zurück. „Ach, ſo ein eines Aas biſt du! ür ů ů üchf, Oes, 
in dieſem Jahr aut ausfallen. Die belgiſche Glasinduſtrie l faucht ihn der in ſeiner Würde gekränkte Beamte an, „wie Sultans in Konſtantinovel im Mntnez els helräat 5 Wiil. 
hat bereits wieder 75 Prozent ihrer Leiſtungsjähigkeit er⸗ wünſchen euer Gnaden denn angeſprochen zu werden?“ Horden vll. Au; verlangte Minimalpreis etrigid Kuil⸗ 
muucßtzgennn Ornergeich iß die gahl der Arbeitsloſen („Ich wünſche überhauot nichts, ſonbern verlange die An⸗lionen Mart, Wie es heißt, indrreſſieren lich, werſchiedsene 
zurückgeaangen. dennoch lieat die Gefahr nahe, daß dice vor: redée Ste, Wenn Sie glauben, als Beamter bedeutend gusländiſche Sondikate für den Ankauf mit der Abſicht, das 
handene Finanzkriſe ſich bald in einer verſchärften Iu⸗ mebr zu ſein als ich, irren Sie. Ich bin Landſtreicher, frühere kaiſerliche Schloß entweder in ein Volksvergnü⸗ 
Haltniekriſe ans virßen wird. — Die Wirtfchaftskriſen des Sie ſind vandfägcn, das iſt der linterſchied zwiſchen uns““ Jungsctabliſſement cpanwandehn, oder in ein, aroßes 
Saaragebiets, Potens und Ungarns dauern mit Die Stimme des Beamten ſchnappte über vor Wut: „Was, Theater mit Nebenbeſrieben. Ferner beſteht ein Plan, ein 
kaum Die Unßente dels weiter 7 n Holland mitt- wit einem Landſtreicher vergleichen. Kommen Sie otel aus dem Schloſſe zu machen. ö‚ 
zeigen die Anßenhandelsziffern und ic des Schiffsverkehrs [mit! 

Einſturz einer Kirchenkuppel. Der Euchariſtiſche Kon⸗ 
Rotterdams eine Belebung der Konjunktur, doch befinden Ein großer Menſchenhaufen begleitet die beiden zum greß, der ſoeben in ValermoWeenhei wordenäil, entaing um 
ſich dort manche Induſtriezweige in ſchlechter Lage, was Amtsgefängnis. Efn Klingelzug und bald ſchließt ſich die ein Haar einer großen Kataſtrophe. Die Kuppel der San 

auch den Zuſammenbruch eines großen Geldinſtituts ver⸗ Tür hinter ihnen. Der Gendarm läßt ſich kaum Zeit, den Domenicv⸗Kirche, in der die Sitzungen ſtattfanden, ſtürzte ů 
urſachte. — Ein Bankzuſammenbruch Dat auch den Lauf des Arreſtanten dem Wärter richtig zu übergeben. „Ich ſchraibe feinen Tag nach Kongreßſchluß ein und die Trümmer ſielen 

päniſchen Wirtſchaftslebens geſtört. Die Ernte ait bleich, die Anzeige. Die Verſonalien telephonieren Sie gerade auf die Tribünen, die unter der Kuppel für 50 
dort wie auch in Schweden ſehr gut ausgefallen. In bitte.“ Und fort iſt er. Der Wärter führt den Stromer Biſchöfe und Vertreter der Behörden errichtet worden 
Finnland ſoll die Holzerzenaung angeſichts der finken⸗in das Aufnahmezimmer. Einige Handariffe und er be⸗waren. Die Bevölkerung glaubt an ein Mirakel, weil ge⸗ 
den Holzwertmarktvreiſe eingeſchränkt werden. Rußsß⸗ſitt ſeine ſämtlichen Fingerapdrücke. Während der Ge. rad im Auaenblick des Einſturzes die Kirche leer war 
Lan d ſoll ſich ſtatt des Getreides, wovon infolge der Miß⸗ fangene ſich die Finger wäſcht. diktiert er dem Wärter — Se, 
ernte beträchtliche Mengen uͤcht ausgeführt werden können, ſeine Perſonalien. Dann gehts ßinunter znm Baderaum, Ermordung ciner Wiener Schriftſtellerin. Am Montag 
tünſtiahin mehr auf die Horzausfuhr einſtellen.— In mo er ein gründliches warmes Bad nimmt, wic es Vor⸗ murde die Schriftſtelerin Dr. Hermine Hna⸗Helmuth in 
Ftalien war die Konjunktur der letten zwei Monate. ſchrift iſt. Mit reiner Wäſche verſehen. den Anzua geklopft ihrex Wohnuna in Wien ermordet aufgefunden Als Mörder 
insbefondere für die Tertikinduſtrie, recht günſtig. Be) gebürſtet, fühlt er ſich wie neu geboren Rüe rancht noll muth HerhafterDiach mhünalichem Leuaen ießeciets W⸗ 

Bit i ã N. Behagen die ihm vom Wärter geſtattete Pfeife. „Wes⸗ kitlttt) verhaftet. Mach anfänglichem Leugnen legte er ein Ge⸗ 
Murigafesen SeiüitenmenSehecltcganahherp,deae des halb ſind Sie hier?“ „Da miüiſſen Sie ſchon den Wacht⸗ſländnüs ab. In der Wohnung des Mörders zwurden anßer 

Seutichen Großhandels iſt die Zahl der unter Geſchäftsauf⸗meiſter fragen, vielleicht weiß der es. Ich bin nur herge⸗ zwei Millinnen Kronen eine Uhr ans dem Beſitze der Er⸗ 
ſicht geſtellten deutſchen Firmen bis Ende Anauft auf ins⸗kvmmen. um Eu baden. Heute noch geht es weiter.“ „Nicht f mordeten gefunden. 

gehen Gerüchte um, wonach der Haupkpalaſt des früheren 
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geſamt 3114 angewachſen: das bedeutet eine Zunahme von ſo, ſtürmiſch.- beruhigt ihn der Wärter⸗ 2%0 ſchnell kommen Unwetterkataſtrophe in Japan. Die japaniſche Halbiniel 
52 Geſchäſtsaufſichten im Wonat Anguſt. Von dieſen G Sie hier nicht raus.“ „Werden wir ſehen: Formoſa iſt neuerdings wieder von einem ſchweren Unwetter   ſchäftsauſſichten ſind insgeſamt 867 wieder aufgehoben wor⸗ „Was baben Sie 5 den Anſchuldigemgen des Ober⸗ heimgeſucht worden. Nach den neneſten Meldungen aus 

den, Papon im Auauſt 400. Die täaliche Zunahme war alſo nachtmeiſters zu ſagen?- „eld 1.Serr,Umtsrichter wegen Tokio bat ein ungebeurer Wirbelſturm mehr als 3000 
im Ananſt etwa 18, wäbrend die käglichen Aufhebungen Vandſtreicherei. dürften Sie ſich eonen. Straſbefehr ſchenten. Häuſer zerſtört. Das Unwetter forderte 30 Tote und 312 
etwa 15 betrugen. 

ſchnitte els Beetsteies ehrlichen Erwertisr Ve E Verletzte. Rieſige Wolkenbrüche baben ganze Ortſchaften 
i Betriebsi 2372 Fit P—15 Sierdes. h½übbe . Die Reai Win Toli Hilfsmaßnahmen 

Die beutſche Zuckererzenaung. Im Betriebsiahre 1923/21 nicht miktellos bin, fällte die Vorausſetzuna der Straſbar⸗ arößten imanges Cielhei⸗ okio hat Hilfsmaßnahm 
find, nach dem Rohzuckerwert berchnet, 22,63 Millionen kei 22 V 5 8 „ 8 

ů 
„ů „22 keit wegen Landſtreicherei fort. Ebenſo erübriäat ſich die * v — —— 

aub 1522771 waren 282) Pöm 25,1 Milfanen Woie Sache mit der Bettelek. Was der Beamte da ſchreibt, ich Englands niedriaſte eiratsziſſer. Die Heiraten, in 
beute war mit 15,42 Prozent geringer als früher. Der kam mit einem balben Brot aus der Bäckerei, ſtimmt, uur England und Wales hatten im erſten Viertel dieſes Jahres 
Kückgang beruht auf der weniger aünſtigen Witkernna und kauft man gewöbnlich Brote beim Bäcker: der Meiſter die nicdriaite Zahl crreicht. die man ſeit der Regiſtrierung 
dem Rückgang der Anbaufläche Die Zuckervorräte ans dürfte ihnen das beſtätigen. Nun ad. J. Beamtenbe⸗ (lalſo in den letzten 60 Aahren) gefunden hal. Cbenſo war bumedepan ahr werden mit rand 630 Miilionen Zentner leistanng. Vielleichk erinnert ſich der in Diecht ſet Er biigſtedirtsgiier im enciten Liertel von 1hai die mie⸗ 
angegeben; in den beiden Borjahren mit 6,96 und 253 Mil⸗leldiat iſt. Er dnzte mich, ich ſtellte mein Recht feſt. Ex driaſte, die cs mit Ausnahme der Krieasiahre argeben hat. 
ionen. * —— bat ſtbrigens in der Anzeige alles wortgetren angegeben.“ Die Zahl der Perſonen. die betrateten. betrug im erſten 

, — „Fa, da kann ich kein Verfahren gegen Sic aufnehmen Biertel 1921 93 900: 89 422 weniger als im vorhergefenden 
Steigerung des deutſchen Exvorts nach Italien. Imund muß die Anzeige abweiſen. Weshalb ließen Sie es ierteliahr und 1 weniger als in dem entſprechenden 

Monat Auguſt iſt gegenüber dem Vormonat die Ausfüuhr aber ſoweit kommen und ließen ſich einſperren?“ „Ver⸗Vierteljahr von 1923. Die Jabl der Goburten war um 
deutſcher Baren mach Italien um 20,1 trozent geſtiegen, Zeihung. Herr Antsrichter, ich bin gewöhnt. am Samstag6/1 geringer als in dem entiprechenden Viertel des Vor⸗ 
wohingegen der deutſche Import aus Italien ſich ungefähr warm zu baden. Da aber keine andere Möalichkeit be⸗ jahres. 

  

    

   

   
     

    

auf gleicher Höhe gebalten hat. An der Ausfuhrſteigerung ſteßt. als im Geſänanis, mußte ich es ſo verſuchen 4 in i 8 i 

f̃ů 555 ů E —.— ů — Der Hellowitone⸗Park in Flammen. Wie aus Annavolis 

ſind ün der Hauptſache beteiligt Papier, Pavierwaren und 
gemeldet wird, ſteht der amerikaniſche Dellowrone⸗Natnr⸗ „ 

    

landwirtſchaftliche Maſchinen. 

ürdiakeiten Ame⸗ 
orgen Land ſind 

E * 
1 i j zu- 

ichntzpark. eine der arößten Natnrichens! 
, Schutzzollbeſtrebnngen in Holland. Der zweiten hollän⸗ 

rikas und der Welt. in Flammen. 3 
diſchen, Kammer iſt in dieſen Tagen der Entwurf des neuen 

bereits ansgebrannt. Der Brand rait weiter. Bekannklich 
niederländiſchen Zolltarifs äàugegangen. Die Beratungen 2 

ſtellt der Nationalvark ein. Schutzaebiet von ſehr arvßem 
bierüber werden in der zweiten Hälſte des Seytember, ſo⸗ 

Umfana dar. in dem meder die Jaad ausacübt. uoch 
bald bie Kammer wieder zuſammengetreten iſt, beginnen, vom 2. bis 5. Oktober 1924. chlace L u barr s 

  

   

     
           

    

       

   

  

2 — rgentinien iſt, trotz ſeiner demokratiſchen Verfaſſung, [turaniſch. Der Alkoholverbrauch in Buen g iſt 
Die traurigſte Weltſtadt. weit bavon entfernt, eine demokratiſche Republik zu ſein. ganz gering. Man füönnte das Land hier „trockenlegen“, öů‚ Das Land wird in Wahrheit geführt von ſciner ariſtokrati⸗wie die Vereinigten Staaten trocken geleqt worden ſind, 

Von Karl Artur Vollrath (Bnenos⸗Aires). ichen Oberſchicht von Krortich Adel, der ſich bei allen m bon würde es noch nicht ritrna, ſehr als zeht man uns 
Trübfelig und verdrießlich iſt der Wi s-lichen Gelegenheiten feierkichſt zur Schau ſtellt. Schlägt ung empfinden. Das Volk triukt nicht. Siebt man einmal 

Aires. Unſer deutſcher Wiater bat ſseine Tranlichkeiteß. Nie man die⸗ illuſtrierken Zeitſchriften hier auf, ſo ſieht man eine wankende Geſtalten. ſo kann man seherr zu eins wwetten, das e , , rhibten Sinter. den Bett, amemteren, b Hhes achtz und den michreiace den Stelun en dem ven und. uder 8• id⸗ weil man das Vorurtetil egen ihn har. er ſei nicht naran⸗ 

ruſſiſchen Winter. den Balkanwinter und den feuchten, eng⸗ erfüllien Aen, —— ‚ uſtgen dem rgefübrt en den. E ‚ tiert nüchtern. Aber es it des v⸗ chmittaas kein Tiſch im 
kilchen, Winter, aber niemals füblte ich das Leiden Lor Källe Laacgen Durchſchnittsbürger⸗ Saften Uit werben, Aile Kaßf bau s, an dem nicht der Kuobelbecher geichwungen Wamnal, Tenverahmwen nnten henn Aherch w Sel wieider Hilertr We Heude, Geningentlean, n iibans 0 
einm Temp E L e * — — 
macht. der Winter iin L0b. und rngl. ssten denen ein genaues Verseichnis angeleat iſt über Verlobun⸗ Schließlich hat einer der Soiaitrit 
Schutz acgen iön. Man friert nicht, aber man gen. Hoch eiken, Feſtlichkeiten, Sterbefälle. Reiſen. Erkran⸗ eigenartige Verhältnis zucinander dem 
cerart keine Leſen in dieſer Stadt, nur Behelfsöfen, offene kungen. Wiedergenefungen, Beßerderungen. iniebagiupden Leben von Bnenos⸗Atres die traurige Note verſeiht. Und 
Joßlenbecksn. die in den Kageszeitungen die Rubrik von den erronnenen eiten des blüpendſten Buzantinismus konndicſer Mann hat ganz geiwiß ſebr richtia beobachtel. Anenvs⸗ 
Sobſenorndgcsvergiftungen heſtig anſchwellen laßen Dieten uunfere Zeitungen nicht loßecrfurcß'svoß die Geſchehniſe Lires iſ, ſo ſaat er. mehr denn jede andere Weltſtadt dem ‚ 
und mit —— Etein —— 0 gal 4 Weh Türen Dieſe Schucht de E VorneßhmenNleßt auf iem Piufentten. Und mg irn Mateeinrien, keit der nebe: Mouate fe 

nd Genſtern ſind kein Schutz gegen den ten Nebel. der — Aües PEE A Se 5Und das erzeugt eine Hitziakeit der Triebe. wie wir ͤü ů 
gemächlich durch die Riten ſchleicht. Man wird nict warm teller, wor der Oeffentlichkeit und für die ü e e uns weder in Reunort. noch in Dondon, nech in Berlin, noch in 
von, morgens bis abends. Tie Tuberkuloſe gedeiht ganz fſelbitverttändlich. wenn ante luſtia ſein will. 5ind über läßt Faris kennen. Die Frau lebt in än dicger Aymehr vor den bie e malnrlach der 2 berkn aloße ſebt Woenig irinon, Urareerei⸗ Buenos Aisss feine Steiibeit und Kraurigke Aber das Lebenicn 5 0 nerra Ammer an ů ſie ine iamnacnen 

'e natfür er Suberkuloſe fehr wenig imponieren. Würde .Es ie — *—— . Leben wird beherricht von eirer Anaſt vor den Ana⸗ if 

man mit Ventralbeiznngen und Kachelõfen negen ſie an⸗ ind Depermpfeceinungen. Alles Volk batnremien am —— des Mannes. Den Männern und Franen in iede Unbeſan⸗ 5 
rücken. bãtte das beiſere Wirkung. Die Meaſchen bocken des ur ienen Das ictertlien ja il ein mörderiiches aenheit im Verkehr der Heſchleckter geranbt In den Reitan⸗ 
Wie 8 übren Kihrse e zeingehüllt in Mäntel Pelse. Tücher. wil. Bot keine Wiante Feit um ie zu verſchnanſen. In rants. in den Kaſſesbünsern ünd menen W ter and lus 

3 förmlit Ver⸗ • 2 . S u D ü 2 
BZückung arrenet 45er dabs U wollen üß unch ⸗ — u ickten J dieſen Lande der Freibeit beſtebt auch eine andere Freibeit ——— r wichten aunlich — e uund vflegen desbalb Un⸗ 

Armen micht iaßße er dabei wollen ſie auch von den nackten in der Ausnut der Arbeitskraß. ols mir ſie daßeim ſiafincemich Luainalich — eur al Mepmn ünir mng 
ſarrren nicht laßen und von den ſpinnaeweße⸗dännen. becht⸗zu, der Ans⸗ hem 2. icbt folgen kann. k. rilätiakeiten. die uns erſtarren Mmachem. auch wenn mire! 
ſardenen Seidenkrüämoſen und von den Schuhen, öfe kaum seaämhr Wer dem Tempo nicht kolgen ſend Momſche — noch io abgebrühßt andellen. us Varicks dart die Fran 
noch Sandalen fud. Die Opfer. die die Schönen von Bvenos⸗ die Räder. mird zermalmt. PimFiatauſend V- n Dyn 103 nicht. obne nicht dem Geraicke d à Halhmoltartur anbeim⸗ 
duse in iolcherr Simnter den Launen der Mode darbringen. Aires eineewanziert mun ünihutert —— den Ben öů zuſallen. Pferderennen. ie Mashen üer Kamtie arhen 

5 Sie fft 3 Air — 
E f SE 2 ů a0 

Die Vaterkisn. Sie ſtden vnd ftteru. ie i nad dem Annern des Landes angetreten, das nach menſch⸗ kam allein nüc: Wüer ů imrrer kreien die Kranen in 
ie ein Versercute Weis tettesing fſin wie ein Scienl licer Args, et der Menich ves Curosnhern Peeeufenmdes Hauten ober in Meoleitnud vui. Wiel men Aussb öie Amert, 

zrie ein Versäänanis. Sie leider und klacen: und tun nichts muß ſich zrnäch't der Menich ans Curbon Dasn Sereilfinden. Dauten ober in Bealeituna Jaßren aman⸗ linen ſein: Der 
daoegen. Mebr als nfiraendme füröft ich hier der Menſch in vrimitise Verßältninie zurückzukriechen, bis er ſich huch-unhriorung in, e tebrenſheubren, — ihlecßtern der in der gaite Senrs,el Deberten⸗ ümern inerererres arbeitet. Füänfhundert von Süntuiatamtend baben Pie Freie Norbermerffg⸗ bem eßen ilge, Briſche und Krößlichreit 
vett vericthräukten Armen nber ſich ergeßen lanen muß Der Vaßnfabrt benust, die die Keaierung jedem gewäbet. der aitt. ßier beßeht er nicht. Und das iſt eines der Grund⸗ 
Wer A kihtt Lia als lefdender Nitipisfer ekner Sictals- in lendenmbinbert' w — ———— die Miotten ührch Motire für die Trauriakeit der Rieſentadt von Buenos⸗ 

8 
— anſendfkünfhnn werben agebannt wie die Atkres. 

troasoie. 
„ iů — den Hicßtiche on Buenas⸗Aireâ und bleib Art. werden 3 3 ů iſt dieſt 

Febicten nich, frösfit deß-y ſondern Wrognabipeulrtorres — eu ung bis nüscterue Sla⸗ Trende. ſchöner Götterfanke! In einer Enoche iſt dicier * im Sinter unier eteünghis⸗ fißdiĩ 8 und SOrmnus begeiſterk anncitimmt wurden. in der ein Erdteil er fänt daa Weirneatsteh in Senpbernesfrnen DDann, Wennmndyierolanbenbrßanerstet, nitterie unter den Mehen der Großen Revolntion und der rd cilt dar Seurten ats ein eut Pte Geßchter geicheiterte Erikenren traten in vier naroleoniſchen Starts-mwälzungen. Knan man ſich aus⸗ 
p ertes cSee in cin Nt Meneten zn den bisteriaen Hyyderttankenden? Sollen ße walcn, daß keute ein Bolk traurka und ꝛräsc iſt. das nichts ».ites nen fercr eesfiteit die dazn beitraaen das Lehen der Selttadt ars ein'r Diter⸗eivürt fet von dem Millionenmorden des Veltkriegeb. das 

er Konrtin wiie die avteren „ιπe Eyrr⸗ kert en reisenꝰ ü ju nuch nichts ſnürt von den (iewitlern der nimyfe. deren 
Dut: -ts-ferten in der 0. Iuki. ein vU 

Grolten mir ſchan mertber fören, das nech nicht einmal die benvarade durch die Hanpt⸗ Ter CEröieind der Heiterteit aber in das Erbübel des vainalen Kämpie ernſtbaſt erleßt die uns Zerfleiſchen? 
rlich und ernſt wir eint Kfrchen⸗ lüsamesikaniichen Volkes. das Sviel. Das Spiel. das Feſo-Sin merkwürdiacs Rätſel nibt dieſes Buenos⸗Aires raßfen ohne u icaisen, beberrich den Merscensctan! auf. Dir kranriane Sertiadt. der Well. 
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Buchdruckereill⸗ 
ů J. Gehl & Co. — 

Am Spendhaus 6 14 10 

5 Millionen Purzelbäume. 
Ans Amſterdam ſtammt ein übergeſchnappter Mann 

namens Takkenberg, der mit einem andern Uebergeſchnapp⸗ 
ten permutlich in ſtark alkoholiſtertem Zuſtand — die hollän⸗ 
diſchen Bols⸗Liköre können gefährlich werden — ſolgende 
verrückte Wette abgeſchloßßſen hat: Beſagter Takkenberg ver⸗ 
pflichtet ſich. die Reiſe von Amſterdam nach Marſeille vurzel⸗ 
baumſchlagend zurückzulegen. Jetzt iſt er in Paris einge⸗ 
troffen und hat dort dem Vertreter eines franzöſiſchen Plat⸗ 
tes erzählt, er habe Amſterdam am 12. November 1923 ver⸗ 
laſſen und hoffe. am 12. Februar 1925 in Marſcille einzu⸗ 
treffen. Dics iſt eine Strecke von ungefähr 1500 Kilometern, 
auf der er fünf Millionen Purzelbäume ſchlagen müſſe. 

Es muß ein putziger Anblick für die franzöſiſchen Bauern 
fein, wenn der radichlagende Menſch auf einer Landſtraße 
zwiſchen hohen Paypelreiben dahergepurzelt kommt. Ver⸗ 
nünftige Bauern werden mit einem Eimer voll kaltem 
Brunnenwaßer den Purzelmann empfangen. Andersveran⸗ 
lagte mit dem Sport⸗ und Rekordfimmel werden ihn be⸗ 
wundern. 

Und iſt es etwa kein Rekord: vom 12. Nonvember 1923 bis 
12. Febrnar 1925 auf einer Strecke von 1500 Kilomctern 
fünf Millionen Purzelbäume machen? 

Ich, als Deutſchgeborener, ſage: nein! — 
Einem Hylländer. Belgier oder Franzoſen mag das im⸗ 

ponieren. 
Uns Deutſchen aber nicht! 
Wir baben in Deutſchland Politiker, die ſchlagen nicht 

nur vom 12. November 19223 bis 12. Februar 1923., die ichla⸗ 
gen ihr aanges langes Leben lang Purzelbäume. 

Gegenüber unſern Deutichnationalen, gegenüber einem 
und Genvffen. gerade jetzt nach der Abſtim⸗ 

mung über das Londoner Abkommen, iſt Herr Takfenberg 
ans Amſter dam. zur Zeit rabſchlagendegwriſe in Paris, ein 
Waiſenknabe. ů 

verg aus Amiterdam legt bei ſeinem Purzelbaumſchlagen 
1500 Kilometer zurück. Unſre Deutichnationalen machen ihre 
Purzelbäume auf der Drehicheibe, ſo daß ihre radſchlagende 
Körperbewegung ſie nicht von der Stelle bringt. 

Der Zuſchauer aber amüftert ſich ſo gut wie im Zirkus, 
wenn die Hergtianer ihre Purzelbäume ſchlagen. 

„Bittäh ... herrreinſpagziert. meine Herrſchaſten! Gleich 
beginnt die nächſte Vorſtellung im Zirkus Hergt! Unfre 
Elowus ſchlagen am längſten und am beiten Radpurzel⸗ 
bäume ohne Ende. Auf der Drebſcheibe! Sie lachen ſich tot! 
Immer berrreinſpaziert! 

Herr Takkenberg aus Amſterdam, zur Zeit radſchlagen⸗ 
derweiſe in Paris. Sie werden augeben müffen, daß Sie da 
nicht mitkönnen! 

Der Dichter als Zanberlebrling. Es ſind demnächſt 70 
Jahre vergangen, ſeit Gerard de Nerval, der bekannte fran⸗ 
zöſtiche Dichter und ſeinſinnige Ueberjetzer des Goetheſchen 
⸗Fauſt“. in geiſtiger Umnachtung Selbſtmord beging. Der 
Ausbruch der Geiſteskrankbeit machte ſich im Hauſe des 
Pariſer Verlegers Buloz, des vielgenannuten Herausgebers 
der „Rerne des deur mondes“, in einem Zwiſchenfall be⸗ 
merkbar. denen Komik den tragiſchen Ausgang nicht ahnen 
ließ, Eines Abends erichien Nerval mit einem Manufkrivt, 
das er ihm zur Prüfnna überreichte. Buloz. der Gäſte bei 
üch batte., wollte die Prüfung auf den nächiten Tag verſchie⸗ 
ben. mwomit aber der Dichter nicht einverüanden war. Er 
nabhm ſein Manuikript wieder an ſich und ging ſeiner Wege. 
Aurs darauf bärte man im Hanſe und im Hof aufgeregten 
Särm. Uleberall. in der Lüche. in den Zimmern. auf den 
Trepnen. eraonen ſch Wafßerbäche. die alles zu überichmem⸗ 
men örohten. Mernal batte beim Seggeben alle Baßfer⸗ 
bähbne gcöfinet. um fich an dem Verleger zu rächen. Dann 
aing er rubis in den Park des Paleis Ronal. entitcßigte ſich 
Ba ſeiner Kleider und nahm in dem Saferbecken cin kaltes 

lab. 

  

    

  Die halten nach wie vor den Seſtreford im Purzel⸗ 
bäumeſchlagen! 

Doch vur eins zur fachlichen Richtigſtellung: Herr Takken⸗ 

Donvel ſoviel Firmen wie 1914. Zu der Frage nach der 
Sieferen Herkunft und der tieferen Notwendiakeit der Kriſe, 

die wir angenblicklich durchmachen. Pietet die leste Ausgabe 

— 
ů 

der Bertiner Wirtſchaftsberichte eine hübſche „Illuſtration: 
ſie gibt eine Ueberücht darüber, wie viele Firmen früher 
und jetzt in Berlin beſtanden haven. Es wurden folgende 
Ziffern genannt: Ende 1913: 31 622; Ende 1919: 39 547; Ende 
1920: 44 540; Ende 1921: 48 655, Ende 19022: 54 678, Ende 

59 638. Ende März 1024: 60.363. Ende März war alſo 
in Berlin, faſt die doppelte Anzahl von Firmen wie 
vor dem Kriege, obwohl die Quantität des Warenumſatzes 
agegen die Vorkriegszeit entſchieden zurückgegangen iſt. Nie⸗ 
mand wird behaupten können, daß dieſe Doppelzahl im⸗ 
ſtande ſei irgendwelche vernünftige wirtſchaftliche Funktion 
zu erfüllen und es wird federmann ohne weiteres einleuch⸗ 
ten, daß dieſe Firmenzahl energiſch reduziert werden muß. 
Noch humoriſtiſcher wird die Betrachtuna, wenn man ſie 
nicht auf die Geſamtzahl der Firmen erſtreckt, ſondern ſich 
nur die Aktiengeſellſchaften und deraleichen heransgreift 
Ihre Zahl entwickelte ſich wie folgt: Ende 1913: Y: 
12 588; 1920: 1 1921: 17 240: 19 21 820; 1923: 26 509; 
Ende März 1021: 27 U91. Sie hat ſich alſo ſeit 1913 nahezu 
verdreiſacht! Es bedarf keines Kommentars zu dieſen Zif⸗ 
fern, von denen nur noch geſagt werden muß, daß ſie zwar 
nicht ganz in demſelben Grade, aber doch aanz auf derſelben 
Linie auch für das übrige Deutſchland zutreffen. 

Der Schwager Gottes. Zum alten Frankfurter Roth⸗ 
ichild kam ein fremder Mann. „Wen ſoll ich anmelden?“ 
fragte der Lakei, „bitte um ihren Namen!“ — „Melden Sie 
nur den Schwager vom lieben Gott.“ ſastie der Kremde. 
Rotpichild ließ auch den ſonderharen Schwaaer eintreten 
und erkundfate ſich wieſc er der Schwager vom lieben Gatt 
ſei. — .Das iſt aans einfach.“ erwiderte der Kremde. Da 
mofnten bier in der Schnurarne awei mehtern. Die eine 
bat der liebe Wott genommen. die andere ßabe ich genom⸗ 
men. Alſo ilt doch ber liebe Gott mein Sckmaaer.“ 

Verantkwortlich: für Politik Ernſt Loovps für Dansiger 
Nachrickten und den übrigen Teil Fritz Weber, 

  

  

           

  

  
    für Inſerate Anton Kooken ſämtlich in Danata. 
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DDe, 
September. 

Allmählich beginnen ſich nun die Bäume zu färben. Aber 
penn ſie in ben ſchönſten bunten Farben glühen, dann ſinkt 
ſuch ſchon Blatt um Blatt ſachte zur Erde. Und doch prangt 
ſie Natur noch immer in voller Schönheit: denn die Herbſt⸗ 
vnne ſchenkt ihr noch viel ſtrahlende Glut. Ueppig und 
arbenbunt leuchtet es aus den Bäumen heraus. Dazu fan⸗ 
jen jetzt erſt noch die grellbunten Herbſtblumen zu blühen, 
hund noch duftet die Roſe — es ſind ja doch noch die Tage 
Per Roſen! In den Anlagen blinken Beeren an den Zier⸗ 
räuchern. Was draußen noch blüht, zeigt überwiegend 

helbe Blumen, ſo das Heer zahloſer Habichtskräuter, die 
Rönigskerzen und Goldruten, dazu die Sonnenblumen in 
allen Lanbenkolonien und Hausgärten in den Vororten. 
Huf den Gewäſſern trifft man, beſonders ſtark war es auf 

ſer Mottlau., die Erſcheinung an, die das Volk mit den 
Vorten „Das Waſſer blüht“ bezeichnet. Grünlich, bläulich 
oder auch anders gefärbt erſcheinende Waſſerflächen, verur⸗ 
ſacht durch Myriaden meiſt winziger Algen, die ſich durch 
Syroſſung und Teilung in kurzer Zeit in unvorſtellbarer 
arozer Anzahl entwickeln, um ebenſo raſch zu vergeben und 
zu verfinken. 

Mit dem färbenden Laub nimmt der Reiz der Wande⸗ 
rungen zu. Es fehlt bei uns nicht an Laub⸗ und Miſch⸗ 
mäldern, die mit ſtändigem Wechſel ron Licht und Farbe 
Bilder und Stimmungen erzeugen, wenn wir auch draußen 
dem Herbſt entaegenwandern. Und immer wieder von 
neuem müſſen wir durch Herbſt und Winter hindurch, um 
einen kurzen Frühling zu erreichen. 

Nach dem alten Volksglauben hat auch der September 
jeine Lostage, auf deren Wetter man daher gut achten muß. 
Schon der Erſte des Monats gilt als Unglückstag; aber 
wenn er ſchönes Wetter brinat, bleibt der ganze Monat 
ſchön. Auch am 14. foll man nichts Wichtiges unternehmen, 
vor allem nicht beiraten. weil-es ſonſt Kreuz über Kreuz in 
der Ehe gebe. Der wichtiaſte Lostaa für das Naturgedeihen 
iſt der Michaelistaa am 29. September. An ihm ſoll man 
zunächſt die Winterſaat ſäen oder doch weniaſtens acht Tage 
norhber und nachher. Dann iſt er der beſe Tag für die 
Eichelernte, vor aullem aber beſtimmt ſein Wetter die ganze 
Witterung des Winters. Reanet es, ſo ſolgt nämlich ein 
milder Winter; ſcheint aber die Sonne, ſo gibt es ſchon 
früßeitia viel Eis und Schnee. 

Ueberhbaupt mißt man dem Septemberwetter ſo maunche 
Bedeutung bei, wie es denn auch beißt: „Septemberregen 
kommt dem Bayer gelegen“ und: „Nack Septembergsewittern 
wird man im Winter vor Kälte zittern!“ 

  

  

Danzias Bevölkerung. 
Das Danziger Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine Sta⸗ 
ititik über die Bevölkerungsbewegung in der Stadtigemeinde 
Danzig. Nach dieſer Statiſtik betrug die mittlere Jahres⸗ 
bevölkerung der Stadtgemeinde Danzig im Jahre 1910 
170 968 Einwohner. Dieſe Einwohnerziffer ſtieg bis zum 
Jahre 1923 auf 198 961. 

Die Zahl der Lebendgeborenen betrug im Jahre 
1910 5 131, ſte ging in den Jahren 1911, 1912 und 1913 merk⸗ 
lich zurück und erreichte im Jahre 1914 mit 6 019 Lebend⸗ 
geborenen die böchſte Stufe. In den Kriegsfabren ging 
wiederum die Sahl der Lebendgeborenen zurück. Die nie⸗ 
drigſte Zahl wurde im Jahre 1917 mit 3 870 erreicht, von 
welchem Fahre wieder eine Steigerung der Zahl der Lebend⸗ 
geborenen bis zum Jahre 1920 eintrat, in welchem Jahre 
6 127 Lebendgeborene gezählt wurden. Von dieſem Jahre 
ab fiel wiederum die Ziffer bis auf 5034 im Jahre 1923 
und erreichte ſomit den Stand vom Jahre 1910. 

Die Zahl der Berſtorbenen (ohne Totgeburten) be⸗ 
krug im Jabre 1910 3 081. Dieſe Zahl ſtieg wohl im Jahre 
1911 auf 3 159 an, fiel aber wieder in den Jahren 1912/13. 
Während der Kriegsjahre nahm die Zahl der Verſtorbenen 
eine bedeutende Höhe ein: Im Jahre 1914 verſtäarben 3659, 
im Jahre 1915 3806, dann fiel die Zahl im Jabe 1916 auf 
3017 und 1917 auf 3 170 und erreichte im Jahre 1918 den 
Höbepunkt mit 3814, von welchem Jahre ein ſtändiges 
Fallen der Zahl der Sterbefälle eintrat bis auf 2992 im 
Jabre 1923. Nur im großen Hungerjabre 1922 war ein An⸗ 
ichwellen der Todesfälle zu verzeichnen. in welchem Jahre 
3343 Perſonen verſtarben. 

Der Zuzug und der Fortzug geitaltete ſich wie ſolgt: 
Im Jahre 1912 zogen 29 762 Perionen zu, während im Jahre 

  

1928 nur 29 121 Perſonen zuzogen. Von Danzig zogen we⸗ 
im Jahre 1912 28 571 Perſonen, im Jahre 1928 15 257 Per⸗ 
ſonen. Die ſtärkſte Wanderungsbewegung war in der Stadt 
Danzig in den Jahren 1919 und 1920 zu verzeichnen. Im 
Jahre 1919 zogen zu 41 130 Perſonen, während 89 656 Per⸗ 
ſonen von Danzig wegzogen. 1920 zogen 28 890 Perſonen zu 
und 31987 Perſonen fort. Während in den Jahren 1920 
und 1021 die Zahl der Fortgezogenen größer war als die 
Zahl der Zugeßzogenen, nämlich 8097 bezw. 7992, überſtiegen 
in den letzten beiden Kalenderjahren die Zablen der Zuge⸗ 
zvgenen die der Fortgezogenen. Der Wanderungsgewinn 

betrug im Jahre 1922 1 177 Perſonen gegen 9 664 Perſonen. 
im Jahre 1523. Auch in dieſem Jahre iſt die Zahl der. zutge⸗ 
aogenen Perſonen größer als wie die der Weggezogenen. 
Die Geſamtzahl der vom 1. November 1923 bis zum 31. Juli 

      

  

  

1924 nach Danziga Zugezogenen bezifferte ſich auf 75, die 
der Weggezosenen auf 13 187, der Wanderunas un be⸗ 
trägt mithin 2208 Perſonen. Bis zum 31. Juli 1921 wird   

außerdem ein Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
von 601 verbucht, ſodaß ſeit der letzten Volkszählung ſich 
die Bevölkerungszahl der Stadt Danzig um 3899 vermehrt 
haben ſoll. 

Charakteriſtiſch iſt, daß ſeit Einführung des Guldens bis 
zum 31. Juli d. Js. der Ab zug von ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leuten und anderen Geſchäftsinhabern, ſowie der Leiter kauf⸗ 
männtiſcher und induſtrieller Betriebe, Agenten und Händ⸗ 
Ier, Handlungsgehilfen und Reiſenden, Bureau⸗ und Privat⸗ 
beamten, des kaufmänniſchen weiblichen Perſonals, ſowie be⸗ 
ſonders der Mekallarbeiter und Schiffszimmerer von Danzig 
vi earöſſer iſt, als der Zugang. Der Abgana von Dau⸗ 
zig dieſer Berufsarten iſt in erheblichſtem Umfange Deutſch⸗ 
land zugute gekommen. Aus Deutſchland ſind mehr ſelb⸗ 
ſtändige Kaufleute zugezogen, als dorthin abgewandert. 
während bei Polen gerade das Gegenteil der Fall iſt. Durch 
den Zugang haben in Danzig zugenommen folgende Berufe: 
Maurer, Zimmerer, Maler, Schuhmacher, Schneider, Bäcker, 
Fleiſcher, Köche, Muſiker, Friſeure und Krankenwärter. 
Auch die Zahl der ungelernten Arbeiter, des Schiffsver⸗ 
ſonals und der unteren Angeſtellten hat ſich durch die Wan⸗ 
derungsbeweaung vermehrt. Desgleichen iſt geſtiegen die 
Zabl der Geiſtlichen und Lehrer, der penſionierten Beamten 
und der Rentner. Ganz beträchtlich vermehrt hat ſich das 
weibliche Dienſtperſonal, das vorwiegend aus dem Danziger 
Ländgebiet, aber auch aus, Pommerellen in aroßer Jahl 
nach Danzig kam. Die vor kurzem ſtattgefundene Volks⸗ 
zäblung wird nun zeigen, in welcher Weiſe die Bevölke⸗ 
rungsbewegung der Stadt Danziga ſich weiter entwickelt hat. 

Die Wahl eines Berufs. 
„Das Leben iſt ein Kampf.“ Davon wiſſen unſere 

Knaben und Mädchen, die in wenigen Wochen die Schule 
verlaſſen wollen. uoch wenig. Sie werden es aber im 
ſpäteren Leben noch erfahren. Sie werden eines Tages 
alle unmeigerlich in dieſen Kamyf hineingegoaen worden 
und werden ihn umſp leichter beſteben, je beſſer ſie dafür 
gewappnet ſind. 

Die beſte Waffe, den Kampf ums Daſein erfolareich zu 
jühren, iſt eine gründliche Schul⸗ und Bernfsausbildung. 

  

    

   Darüber beſtebt kein Zweifel! Wer in der Ingend kichts. 
Aechtes gelernt ſiat. gebt faſt webrlos in den Lebenskampf 
bincin: wer nur mangaelbaft ausgebildet iit. verſucht ihn 
nrit itumpfen Waffen zu fübren: wer am ſalſchen Plabße 
ſteht. der wird ſeine Kräfte bald aufgerieben baben und 
bleiht erichöpſt am Wege liegen. 

Wer von den Eltern wollte ſein Kind dieſen Gefahren 
ausliefern? Für eine gründliche Schulbildung haben 
Lehrer und Lebrerinnen getan, was in ibren Kräften 
ſtand. Die tüchtige Berufsausbildung aeſchieht in einer 
ſoliden Lebrſtelle und in unſerer Handwerkerſchule. Um 
den richtigen Platz im Leben zu kinden, dazu iſt eine ge⸗ 
wiſenbafte und wohlüberleate Wahl des künftigen Be⸗ 
ruſes erforderlich. Die Berufswabl will auf das ſora⸗ 
fältiaſte überlegt ſein! 

Die Frage: „Was ſoll ich werden?“ jollte im Leben 
nur einmal entſchieden werden., und zwar jetzt vor der 
Schulentlafung! Mufß ſie im ſpäteren Leben nochmals ge⸗ 
ſtellt werden, dann iſt in den meiſten Fällen das Unglück 
ſchon da. Dann wird ſie erwogen von Menuichen, die unter 
der aufreibenden Qual eines verfehlten Berufes ſenſszen, 
die ein vernfuſchtes Leben beklagen., die ſich jahrelaug 

jeeliſch wundgerieben haben in den Sielen eines freude⸗ 
lojen Daiein. die ſich ſehnen nach einer Tötiakeit. die ihren 
wirklichen Neiqungen entſpricht. der ſie ſich körperlich und 
geiſtig gewachſen fühlen, und die ihnen wirtſchaftlich ein 
autes Auskommen bietet. 
  

  

  

  

Arbeiterſchaft und Medizin. 
Von Dr. med. Norbert Marx., Berlin. 

In dieſem kurzen Auffatz will ich nur auf einige Pro⸗ 
Pleme eingehen, die beweiſen., wie ſehr die ſogenannte freie 
mediziniſche Wiſſenſchaft noch von den Feßeln der bürger⸗ 
lichen Ideologie umfangen iit und ſich zur Dienerin der 
berrichenden Klaßte macht. 

Wir wollen beginnen mit der Hygiene der Ernähb⸗ 
Tung. Allen Proletariern wird noch in Erinnerung fein, 
wie während der glorreichen Zeit aller Orten dem darben⸗ 
den Volk erzählt wurde, daß die bei der Rationierung gelie⸗ 
ferten Lebensmittel vollauf genügen würden, ja, daß die 
Hungerkur dem durch den angeblich übermäßigen Fleiſch⸗ 
genuß in der Friedenszeit überſättigten Volke eine neue 
Gefundheit geben würde. Ueberall wurde mit dem Rubner⸗ 
Voitichen Ernährungsindex bauſteren gegangen. Voit hatte 
vor über 40 Jahren ſeine Berechnungen und Unterfuchungen 
in einer Zeit angeſtellt. als Dentſchland begann, Induſtrie⸗ 
kand zu werden und das Proletariat durch Beñtz von kleinen 
Grundſtücken noch mit der Scholle verwachſen war. Wie 
bervorragend die Kriegsnabrung den menſchlichen Bedürf⸗ 

ißen entſprach, beweiſt die Mehrſterblichkeit wäßrend des 
Krieges unter der Zivilbevölkerung, die wäbrend der Jahre 
1915 b'is 1918 753 00 Menſchen (unter Ansſchluß der Srüsve⸗ 
opferl betrug. Geradezu kindkich mutet einen das Gebaren 
der deutſchen verantwortlichen Stellen an, menn man bei 
Gelegenheit mieder einmal die Plakate und Exlaße über die 
Nährkraſt der Brenneffelbtätter, den Nährwert des voll aus⸗ 
gemahkenen Brotes. über die unausgenutzten Fettmengen 
in gekochten Knochen niw. lieſt. Alle diefe Tollheiten wurden 
von dem kaiferlichen Gefundbeitsamt mit einem wißenfchaft⸗ 
lichen Mäntelchen bebängt. Daß die von der Regierung 
Uunter fillſchmeigender Biilignna der bürgerlichen Aerzte als 
cenitgend ansvofaunte Mindeſtnahrung nicht einmal zum 
Beßtetieren ausreichte, beweiſt die ungeheure Sterblickkeit 
in Gefänanißen und Irrenanſtalten. Erſt nach dem Stabk⸗ 
bud ßing das Wehgefchrei der dentichen Wiffenichart über ie 
Unterernährung an. um aber geborfamſt zu verſtumurer, als 
die Kgrarier und die Großinduſtrie mit der Einfübhrung von 
kchrt zöllen für die wichtiaſten Lebensmittel auf den Plan 
raten. ‚ 

Ein anderes Rubmesblatt der bürgeglichen Medizen iſt 
ilrr Verhalten bei der Bekämpfuug der Gefchlechts⸗ 
krankheiten. Die bärgerlichen Aerzteurnaniſativpnen 

bewogen, dem vom Reichstaa aungenommenen Geſetz zur Be⸗ 
c& — — A„ins K-⸗ 

  

   

   

  

  
ſagen. da es einen Abiatz enthält, nach dem Heilperſonen 
unter Auſſicht des Arztes auch Geſchlechtskrankbeiten be⸗ 
hbandeln dürfen. Der Haupigrund, diejes Geietz zu Fall zu 

bringen, war die darin ausgeſprochene Aufhebung der ge⸗ 
fetzlichen Anerkennung der Proſtitutien und die Entziehung 
dieſer Opfer der bürgerlichen Geſelljchaft aus der poliszei⸗ 

  

lichen Aufſicht und ihre Unterſtellung unter das Fürſorge⸗ 
amt. Das war den Aerztefühbrern, die faſt ausichliełlich den 

Rechtskreiſen angehören, wohl bekannt, aber die ärztliche 
Standesehre, die ein Geiſtesprodukt bürgerlicher Gehirne iit⸗ 
konnte nicht geſtatten. daß Menſchen. die nicht das Gum⸗ 
nanßum beiucht und nicht ſtudiert hatten. auch nur den Schein 
einer ärztlichen Tätigkeit ausüben dürften. 

Am reinſten aber tritt die innere Unwabrbaftigkeit der 
bürgerlich mediziniſchen Wiſſenichaft in ihrer Stellungnahme 

zum Problem bes künſtlichen Avorts (Feblgeburt) 
zntage. Den fjührenden Aerzten iſt wohl bekannt, daß ein 

Geietz, das fähbrlich 300 unglückliche Frauen und Mädchen 
zu Geiängnis und Zuchthaus verdammt, wäbrend ungefüähr 
fünfmal bunderttaufend, die geſchickter ſind oder über die 
nötigen Geldmittel verfügen. ſtraflos ausgehen, niemals als 

ein foziales Geſes, das im Rechtsbemußtiein des Volkes an⸗ 

kert, zu bezeichnen iſt. Obwobl die Aerzte wißten. das Tau⸗ 
ſende von dieſen Frauen, die von Latien die Abtreibung vor⸗ 

nehmen laffen, für immer dem Siechtum verfallen, können 
fie es mit ihrer Etbik vereinbaren, daß das Geſes anfrecht 
erßalten wird. Denn ſeine Aufhebung würde entſttlichend 
auf die breiten Maßen wirken, wie ſie ſo gern bebanpten. 
Denn ſte ſind Hüter einer Sittlichkeit. die der reichen Fran 
geſtattet., für Geld ſich die Frucht abnebmen zu laſſen wann 
es ihr gefällt, die Proletarierin aber zwingt. ibrem Namen 
fproles heißt Maſfe) Eöre zu machen und immer fortzengend 
die arnße Maße im Elend vegetieren zu laßen. 

Das ſind nur einige Streiflichter auf die mediziniſche 
BWißenichaft, die uns zeigen. wie ſie der herrichenden Klaße. 
von der ſie unterſtützt wird. aus deren Kreiſe ihre Bertreter 

kommen. Schergeudienſte leiſtet. Der Kern des Problems 
iß es aber. daß das Proletariat durch das Bildungsmonvvol 
ron der Wißenichaft ausgeichloßen bleibt. Eine Beſſeruna 
iſt nur zu erwarten, wenn die Aerzte nicht mit ſostalem 
Emufinden. denn das bekaupten auch die Deutichwationalen 
aur beñtzen. ſondern mit ſozialiſtiſchem Denken erfüllt wer⸗ 
den. Daß das in abiebbarer Zeit noch nicht der Fall ſein 
wird. deweiſt die Einſtelluna der Aerzteichakt zur Sozial⸗ 
verficherung. Benn die jetige Aerztegeneratien ſich 
ouch nicht zu iozialmniſchen: Denken durchringen wird. in kann 
nie doch durch ein machtvolles Zuſommenſteben des Preyke⸗ ——— 
kertats genrengen „ nicht mebr entiisststiniich S. 
vollsfeindlich zu bandeln und ibre Klaßenvorurteile als 
Axasrnô der Frrien Sinenichaft ausengeben.   

.Boxen n 
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Erforſchung der wahren Neigungen des Kindes; Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner körperlichen und geiſtigen Fähigkeiten; 
genaue Kenntnis der einßelnen Beruſe, ihrer Anfordernn⸗ 
gen und ihrer wirtſchaftlichen Ausſichten; dieſe drei Dinge 
üind die Vorausſetzungen jeder wohlüberlegten Berufswahl. 
lele. kommt die Ermitklung einer paſſenden Ausbildungs⸗ 

elle. 
Wir wiſſen aus vielfältigſter Erfahrung, daß gerade 

deu gewiſſenhafteſten Eltern, denen das Wohl ihrer her⸗ 
anwachſenden Kinder mehr als alles andere am Herzen 
Iiegt, dieſe Fragen manche Sorge bereiten. Ihnen in dieſen 
wichtigſten Lebensfragen uneigennützigen Rat und ſachver⸗ 
ſtändige Auskunft zu erteilen, und Lehrſtellen in Hand⸗ 
werk, Induſtrie, Handel, Land⸗ und Hauswirtſchaft zu ver⸗ 
mitteln, iſt Aufgabe des Städtiſchen Berufsamtes in der 
Wiebenkaſerr« (Fleiſchergaſſe). 

    

  

Leichtathletiſche Meiſterſchaften der Arbeiter⸗ 
Sportler. ů 

Am kommenden Sonntag werden innerhalb des Turn⸗ 
und Sportverbandes Freiſtaat Danzig auf dem Heinrich⸗ 
Ehlers⸗Platz die leichtathletiſchen Meiſterſchaften zur Aus⸗ 
tragung gebracht. Um unter den Jüngern der Leicht⸗ 
athletik den Nachwuchs herauszufinden und deſſen Kräfte 
zu ermitteln, finden gleichzeitig leichtathletiſche Wett⸗ 
kämyfe für Anfänger ſtatt. Insgefamt ſind bisher ca. 100 
Meldungen eingelanſen. Von den Vereinen ſind vertreten: 
Freie Turnerſchaft Dauzig, Freie Turnerſchaft Langfuhr, 
Sportverein Bürgerwieſen, Freie Turnerſchaft Schidlitz, 
Turn⸗ und Srortverein „Fichte“ Ohra⸗Stadtgebiet, Turn⸗ 
und Sportverein „Jahn, Prauſt und Freie Turnerſchaft 
Zoppot. Auch die jüngſten Vereinc wollen es ſich nicht 
nehmen laſſen, in die Kampfbahn zu treten. Neben den 
männlichen Wettkämpfern iſt auch das weibliche Element 
fehr ſtark vertreien. Nicht nur Einzelkämpfe. ſondern auch 
die vornehmlich vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund be⸗ 
vorzugten Mehrkämp⸗e werden innerhalb des Programms' 
berückſichtiat. Intereſieren werden neben den Konkur⸗ 
renzen in Sprung, Wurf und Stoß hauptſächlich die Läufe. 
Am Schlut des leichtathletiſchen Programms wird das eut⸗ 
ſcheidende Spiel um die Fauſtballmeiſterſchaft innerhalb 
des Bezirks von den 1. Fanſtballmannſchaften der Vereine 
Danzig und Schidlitz zur Austraaung kommen. 

    

Oeffentliche Veranſtaltunga der Arbeiter⸗Athleten 
Nachdem vor 14 Tagen die Abteilung Ohra der Schwe 

athletik⸗Vereinigung Danzig 0/ in öſſentlichen Uebun— 
ſtunden zeigte, daß gute Kräfte in der dortigen Abteil 
ſind, wird am kommenden Sonntag, nachm. 3 Uhbr. in 
der Turnhalle Schleuſengaſſe die Abteilung Danzig öſſent⸗ 
liche Uebungsſtunden abhalten. Es wird dort Ringen, 

Gewichtheben gezeigat. Im Gewichtheben wer⸗ 
den einzelne Mitalieder verfuchen, hböchſte Leiſtunagen zu 
erzielen. Das Bundesmitalied. Syvortgenoſſe Richard 
Putzmann⸗Berlin der zurzeit im Schützenhaus, in der 
Ringerkonkurrenz auſtritt und Meiſter von Deutſchland 
im Gewichtheben iſt, wird bei dieſem ölfentlichen. Training 
verſuchen, ſeine Beüleiſtungen zu verbeſfern, ſodaß dem 
jportliebenden Publikum Leiſtungen geseiat werden, wie 
ſie auf dieſem Gebicte in Dauzig noch nicht geſehen ſind. 
Anch im Ringen und Boren werden einige aute Kämpfe 
gezeiat werden: um ſo für die Schweratbletik durch dieje 
Krebungsſtunden neue Anhänaer zu erhalten und die Au⸗ 
ſchauer ebeufalls auf ilire Koſten kommen zu laſſen. Die 
Leitung der Schwerathletik⸗Vereiniaung bittet, dieſe 
Uebungsſtunden recht sahtreich zu beſuchen. 

  

  

   

       
    

   
   

    

  

Oſtideutſche Monatshefte V, 5. In dem reichhaltigen 

Auguſtheft intereiſiert, was ein keiner Koßf wie Otto 
Brattskoven über den viel verkannten laus Oſtpreußen 
ſtammenden) Maler Thev v. Brochuſen jagt. Auch der 
Holsſchnittler PVfaehler v. Otuearaven verdient es 
um ſeiner ſt willen, daß man ſich für ihn einſetzt, wenn 

man auch lächeln muß, mit welch kindlich⸗naiven Augen er 
den „Streik“ ſieht: das iſt kein w' S, blindes, „ſinnloſes, 

alle Pflichten vers Herumtrampeln auf dem 

Volkswohl, ſondern i „freilich furchtbare 
Waffe des kämpfenden licber Othegrauen! 
Ueber neue Erzählkunt aber dürfte wenig ſo Gutes, Tref⸗ 
fendes geſagt worden ſein, wie es Martin Borrmann 

mit dieſen knappen 150 Zeilen gibt. Uleber den Dichter 
Ernſt Wichert berichtet ſein Sohn Paul. In der Rund⸗ 
ichau blickt u. a. der Herausgeber Cäarl Lange auf dir 
Tagung der Grenzdeutſchen in Steiermark zurück und Engen 

Moiſakowskn ſchreibt ehrlich begeiſtert über Win⸗ 
nigs Erinnerungen „Frührot“. Ziemlich trocen referic⸗ 
rend befaßt ſich Dr. Zuchuld mit dem dichteriſchen 
Frfeda §H. Krazls. die in einer Novelle „Der Her 

ku5z“ eine ſtarke Probe ihrer feinen, ſtillen, inbrünſtigen 
Kunſt aibt, und Manfred Hausmanns Luyrik hat tieten, 
vollen Klang. W. O. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaßſe weiſt im heutigen An⸗ 

zeigenteil darauf hin, daß vor ihren 21 ihn Mitgliedern nicht 

weniger als 18000 ilre Meichsmarkverſicherungen auf 

Guldenwährung umgeſtellt baben. e hohe Ziffer bringt 

den Beweis dafür, daß die Steuermanns⸗Sterbekaſſe im Ver⸗ 

trauen der Bevölkerung wurzelt. Am Sonntag findet im 

Kaffenkokal ein Kaſſentag zur Entgegennahme der Beiträge 

und Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt. 

   
  

         

  

   
        

          

    

   

  

         

     

  

      
  

OSliva. Gründung einer Ortsgrupuc der 

Arbeiter⸗Radfahrer. Zu einer Verſfammlung 

hbatte der Arbeiter⸗Radſahrerbund alle arbeitenden Rad⸗ 

jahrer eingeladen und war dieie aut beiucht. Ein Vor⸗ 

ſtandsmitglied erläuterte in einem Vortrag Zweck und 

Ziel der Arbeiter⸗Radfahrerbeweaung. Alle Beſucher 

  

zeigten großes Intereſſe dieſen Sportzweig und es 

wurde auch gleich zur Gründung einer Ortsgruvre ge⸗ 

ſchritten. Die Wabi des Vorſtandes ergab Sportsgenoſſe 

Zimmerer Weſtuhal zum 1. Vori., Gutſchonke zum Kafierer 

und Benſeröki zum Schriſtführer. Am Sonntag findet 

die erte Ansfahrt der Saruvpe Oliva mit der Orts⸗ 

aruppe Zoppot, welche zur (ründung erichienen war. nach 
Schwabental ſtatt. Treſſpunkt 7 Uhr morgens bel Rappel. 
Nach der Gründung blieben die Mitglieder der Ortsaruv⸗ 

ven Cliva und Zoprot nuoch agemütlich anſammen um den 
DWeg des Aufbaues näber zu beiprechen. 

Saskoichin (Dan!. Höhel. Einenichrecklichen Tod 

  

   

fand der 1liäbrine Sohn des Arbeiters Kratzke auf dem Gute 

Saskoſchin. Nach Feiernbend ſpaunte er das Pferd. mit dem 
er die Onngerbarke aeſührt hatte, aus und ritt nach Hauſe. 

Beim Galoppieren fürzte er mit dem Pierd zu Voden und 

kam unter das Rierd zu lienen. Die anweienden Leute 

  

eilten fofert berbei und fanden den Knaden. blutend aus 

Mund und Naic. Er ſtarb nach eininen Minnten. Der Arst 
ſtellte einen Schädelbruch und innere Onetſchungen jen.— 

Eine aroße Plage bilden in der Umaegend die Krenz⸗ 
ettern. Nicht nur im Walde. jondern auch auf den Ge⸗ 
treidefeldern. unter Garbe 

  

und Stiegen, ſindet man fic 

Es fünd be⸗ me Verionen arbiſſen worden. 
wach der Gemeinde Schernian ſind 

— dieſem Sommer ichon 28 Krenzottern getötet worden.     
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droßepferle Rennen! 
    Die Stadt. Seebadeanſtalten 

Bröſen, Weſterplatte und Heubude werden mit 
dem 14. September 1924 geſchloſſen. (14636 

Senat, Stüdt. Seebäderverwaltung. 

       sin 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſe 
ichaftliche Verſicherung⸗ 

  Kingkämpfe 
     

  

Stadttheater Danzig. Vnn mun-Mben SuihmüxneM euun e-Loubre-uen, aes, 

    

  Günſttae Tariſe fi 

  

    

  

              

              
  

  

   

  

   

    

  

    Romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
IS Jahre ait, 

(Intendant: Rudolf Schaper.) Heute, Freitag. ringen: am S0nntdg, fl. 2I. Sent. Ablau? Unr Useſene und — 8ſ — — — e·, Im ů 1. Kampt 8r. Verlosung an helden Renntagen (es. s0 Gewinne) der Arbeterorganaftone iung der Spielzeit 1924/25. Vormittags r. ů 
Erfte (lterariſche) Morgenfeier: Hermann Merz⸗ Hans focksch — bttd Retiae ů Arvnter 2ls Hachigeninn le 1 Plerd und von der 

„ „ 192 Pid. 165 Pi— Kenrert an beiden Renntagen- 145⁵54 Lechuungsfelle 16 Dühii Strinbberg ind die Frauen. eee, eie, [AIsanziger Keiter-berein Vure GGekrachtungen zur Auffnhrung des ⸗Traumſpieles-) n. Kampt — — —...— Stadtgebiet 28. Preiſe: I. Rang u. Parbett 1.50 C, M. Bang 1.— G, — — 2 Stehparterre u. III. Rang — 75 G. EE — nanüanke 
* Kräd. Kaſtenwagel Abends 61½ Uhr: Dauerkarten haben keine Güllig⸗ Weltmeis er is: KSiISe FHAbE reiswert zu verkauf. keit! ů Ostpreuben AN GEULIE u., Breitaaſſe 81,; Lohengrin. é Ter Eche Sehnhoferr Jahre af. Man 

  

    

  

    
      

        

    

Elfa Frieda Meyer vom deuſſchen Opern⸗ — — — bittet Um Stelle haus in Charlottenburg als Gaſt. Heute bis Montag als Kutſcher od. Ardeiter Montas, den 15. September 1924, abends 7 Uhr: Ruſſland 
— Offert. unter V 1360 an di— 

Dauerkarken: Serie . Zum I. Male: Der Fiim, von dem die Welt spricht: 

  

   

   

  

ü Vorher nler große Verietétell. ů ö Lr — 

aenauen Antang — ee Das goldene W 1eIn mit 24⸗ jähriger Tãtigkei 

GRC—————— Gaummelplste qes Lebeng ſucht Stellung 
      

Ein Traumſpiel 
von Auguſt Strindberg. Verdenticht von Emil Schering 
in 25 Bildern und einem Vorſpiel. Muſix von 

E. von Recznicek 

Dienslag, den 15. Sepiember 1924, abends 7 Uhr. 
Dauerkarten haben keine Gültigkeit! 

Der Troubadour. 
Oper in vier Aaten von Guiſeppe Verdi. 
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ů — an u. lol. Hausd wie es lacht, liebt, lebt und weint. Oferr unt. W.id8 0- 
Der Film des Glanzes, der Freude und der Tränen. — 
Em Licht- u. Sckattenbild aus Wiens goldener u. eiserner Zeit. Der Junges Ehevaar ſucht Wiener Prater mit seinem prickelnden, pulsierenden gemütl. Leben. leeres oder teilw. 

Original Wiener Muslk möbliert. Zimmer 
amsgefüuhrt von dem großen Kunstierorchester unter Leitung des mit Kochgelegenheit ſofort Herrn HANSEN. oder ſpäter. Offert. unt. 

ů V 1364 an die Exred. der 
Pat und Patachonf 

(als Photographen) ö Bürgl. Mitlugsliſch 
die beiden Lustspielkanonen. 75 P 

Ein Film, der den großten Lachertfolg erzielt. von 12—5 Uhr. Frau 
Ssauodrowski. Böttchera 3, 

Neueste Wochenschau. 

  

           

         

  

    

  

   
  

    

  

    

    
   

   

      
   

   

   

  

   

  

    

  

   
    

  

   
   

      

Ab heute nochmals 
das mit er Begeister auigenommene 
— Fümwer 

Das alte Gesetz 
EE CeneE a des Scürer Eüren in J Altra 

W PnXI Read- 

     

  

    
   

   
    

       

  

    

    

    
    

  

         

  

   

  

   

     
     

  

   

  

   
    

    

  

   
    

    
    

   
  

      

— S6tz Ab heute Selantte, u,AWelt aur guft — Ereignisse der . Klage n 

0 V‚ Ab Dienstag der Großlilm reklamationen 
K2 Auskünfte 

— Crbes erstklassiger ansstikanischer Kkönigsliebchen Schreiben Sport-Sensaüionsklra in 5 Abien — mit Bruno Kastner. 14³5 uan Behörden 
Eanpidasterier- SSDSPBBPSSEEEEE Donnerstag, den 18., 2 Uhr: uſw. s ——.— —— —— »Srosser Märchentag für Kinderl fertigt an ů 

„Die Express-Heirat“ Das Märdhen vom Aschenputtel. F. Eichendorf EuE Bans-Sensaflons-Liroteske —— Neuteich 

  

  

      

  

  

  

   
  

   

  

    

   

  

G „Joe hilft Gedania-Theater — Ddetepesere, re,Unglaublich e DeISSius ———— binig aber wahr IN, eeee,   

Ietzt Melzergasse 16 
Rahe Hundegasse)    nerren-Inzũüge 

AEn Grösen und      
   21⁴2   
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liute Herr en-Auzũüge Neuerscheinung: terernauus⸗Sierbekaſe. ů Kesvee. 00 
,larshen Aus „„Ludwig Frank ——— * . —.— Burschen-Lnzüge Gen-r G anf Eu 2 ů‚ ——— BSeiträägr in Saüiem. — FN — — ü5 eitrag zur Ent- Sanmeet neuer Wisgfrber æum Der Sehart Eäs * . ü * Sades, 1. ates Prenlebsb Kicklung der dentschen Iun Ss Sebensiache- 

3 Soꝛialdemokratie , . Höchümmme Shme Unterfuchmmg 
Von S. Grünebaum 25000 PSgg. Galden. 

  

Hie Sruderen MäisReber unzer 8 Jab- 
ö ů 

den, dis nenr AEEeiSHernpen mt nüßhh e SeüiassCramüe Preis 1.75 Gulden dege, ganifaler Seßrrgangen Kenves⸗ 
Buchhandlung Volkswacht 

Richermugen e- 

Am Spendhatts 5 und Paradiesgasse 32 

   

         Meurmmtüräge und Saiträge rüben am beufs Tuſtemtugrn Härmbergriſie I5 aurid IHETDeA ün Den! Ze arten Aiurhsf 4 ind MamskrI.2 agbäch vw. 
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aEs Ses en BenremerswümenSe hes Iun den Macmarnes-Wonseen Rabes — b —— 
MEn 8ů 

Ralb, 5 —— 
Füuden mußh uuh 

E Preisen Zurin 
Wir Siüchen 
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mehrerr perkekte 

Mohlsaumnaherinnen 

    

  

    

   

  

  

    
      

   
  

  

Wäschefabrik:-: 
      

  

    

    

  

Sucht 
zem Berbenen der Aüler-SEH-TUEASUnInE 

mehrere pertentet 2623 

Stickerinnen 
Aæ u.Nx. 1502 an Gd. Ceschäleestelle Gs.Bl.     

SchuhCohn 4„Ä 

— Lanss Brücke 4 

  
    

  

      

   


